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momente der politiſchen Begebenheiten. 


Chronik des Tages. 

le fr Hirſchberg, den 16. Juli 1855. 
ei: Auer Erwartung unſerer Stadt iſt erfüllt worden. 
Al. König; e Ankunft Ihrer Maieftäten des Königs und 
lexandeime Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
mend, den 137 „ nebſt hohem Gefolge, erfolgte am Sonn: 
Gebe at, f lin Abende nach Schlag neun Uhr. Wie es die 
Mandel ger die Nachricht der Allerhöchſten Ankunft zur 
| Mattes in erden, nur erlaubte, waren alle Häuſer des 
dete, mit Guir Straßen, welche der Königliche Zug paſ⸗ 
En Rathhaaſe landen feſtlich und reichlich geſchmückt. Vor 
N Mrlanpen „Dar eine ßlaggen⸗Ehrenpforte, gebildet durch 
fachen Altan“ errichtet, und die Front des Rathhaufes und 
w die Büſſe ol reichlich bekränzt; auf letzterem befand 
0 u bekra k. Majeftät des Königs auf einem grün ge⸗ 
kanzten Piedeſtal. Vor dem Rathhauſe hatten 
rte Pe nigl. und ſtädtiche Behörden, fo wie andere 
4 tjonen, zum Empfange Ihrer Majeſtäten aufs 
ann nende von Menſchen durchwogten die Straßen; 
er loca mit Beleuchtung der Häuſer, als das Ge⸗ 
e. Di en die Ankunft der Allerhöchſten Reiſenden ver⸗ 
8 bei 5 Königlichen Marftali- Pferde waren auf dem 
. halben Meile den Königlichen Reiſewagen vor⸗ 
a als letztere auf den Marktplatz gelangten, 
ich re Majeftäten ein tauſendſtimmiges Hur⸗ 
ſt grüßend durchfuhren Allerhöoͤchſtdieſelben 
por b ren die nach der Erdmannsdorfer 
. * a 1 2 
Son bloß N dorf. Uhr erreichten Ihre Maje 


„Sonntag dmanns 
nd die K huten Ihre Majeftäten der Konig 


en Löten, wo 
| igin dem Gottesdienſte in der Kirche zu Erd⸗ 


mannödorf bei. Am Nachmittage, nach dem Diner, zu 
welchem mehrere diſtinguirte Perſonen befohlen waren, be⸗ 
ſuchten Ihre Majeſtäten den Rotherberg. 0 

Der erfte Aufenthaltstag zu Erdmannsdorf war ein herr⸗ 
licher, denn die Witterung war äußerſt günſtig. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Das vom Fürflen Gortſchakoff eingefandte Kriegsſournal 


base} 


enthält ergänzende Angaben über den abgeſchlagenen Sturm 
vor Sebaſtopol. Nach den Ausſagen der Ueberläufer beläuft 


ich der Verluſt der Franzoſen auf 10,000 Mann. \ 
600 Gefangenen, b 12 franzöſiſche und ein engliſcher 
Offizier, war die Hälfte verwundet. Die Verbündeten haben 
ihre Belagerungsarbeiten fortgeführt. Gegen die Batterie 
Nro. 4 agirt der Belagerer mit ſteinſchleudernden Flatter⸗ 
minen und Sprengungen; die erſteren fügen uns jedoch keinen 
Schaden zu und gegen die letzteren werden mit Erfolg Quetſch⸗ 
maſchinen angewandt. Am 19. Juni wurde das feindliche 
Feuer ſchwächer und unſer Verluſt geringer. An dleſem Tage 
batte die Garniſon von Sebaftopol einen Verluſt von 62 Tod: 
ten und 292 Verwundeten; bis zum 23. Juni betrug derſelbe 
dagegen nur 7 Todte und 27 Verwundete, darunter der 
General Todtleben. Trotz der großen Hitze und der mit den 
Arbeiten verbundenen Schwierigkeiten iſt es der Garniſon 
von Sebaftopol gelungen, ſämmtliche Verſchanzungen aus⸗ 
zubeſſern und neue Mittel zur Eräftigften Vertheidigung ders 
felben herzustellen. 

Nach Nachrichten aus der Krim vom 30. Juni belief ſich 
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und da auf einige Koſaken⸗ Pikets. 


die Zahl der Mannſchaften, welche bei den gegen den Mala⸗ 
kofftburm und das Sägewerk gerichteten Belagerungs arbeiten 
beithäftigt waren, auf 30,000 Mann. General Peliſſier 
ließ täglich Wein und Spirituoſen austhejlen, um bei der 
großen Hitze die Geſundheit der Leute aufrecht zu erhalten. 
Die Leiche Lord Raglans ſoll nach London gebracht werden. 
Nach Genitſchek find Kano nenboote geſandt worden, um die 
Wiederberſtellung der Befeſtigungen zu verhindern und das 
faule Meer zu unterſuchen. General Wrangel liegt ſchwer 
erkrankt in Simferopol. 

In den beiden feindlichen Lagern iſt im Ganzen genommen 
Waffenruhe. Jeder arbeitet auf feiner Seite, die Franzoſen 
an den Cheminements und neuen Batterien, die Ruſſen an 
neuen Vertheidigungswerken. Täglich gibt es kleine Attaken 
und dabei durchſchnittlich 50 bis 70 Todte und Verwundete. 
Die Rekognoscirungen der franzöſiſchen Reiter⸗Vorpoſten, 
die bis zu dem Dorfe Lagſi und bis in die Nähe der Meierei 
Mackenzie gingen, ſtießen nirgends auf Ruſſen, außer hie 
Die Ruſſen balten ihre 
Truppen auf dem Plateau von Belbek bei dem Nord: Fort 
concentrirt. Omer Paſcha hatte am 30. Juni fein Haupt⸗ 
Quartier im Baidar⸗Thale. Er hält die Süd⸗Paſſage nach 
Seras und alle Wege aus dem Baidar-Thale nach dem 
böhern Plateau von Baktſchiſerai beſetzt. Die Savoyarden 
haben das Heimweh. Das Sarden⸗Korps hat, bene einen 
Schuß zu thun, bereits 1900 Mann durch Krankheit verloren. 

General Peliſſier meldet 1., unterm 8. Juli Abends 
10 Uhr: Heute iſt nichts Neues zu melden. Die Arbeiten 
an den Kalfatereibatterieen ſchreiten trotz des ſehr lebhaften 
Feuers des Feindes vorwärts. 2., unterm 10. Juli: Heute 
hat ein ſehr lebhaftes Feuer zwiſchen den Engländern und 
dem großen Redan ftattgefunden. Am Abend wurde es auf 
dem Redan ziemlich All. Die Engländer werden ihre Ars 
beiten weiter vorſchieben können. 

Die Beſchießung der ruſſiſchen Karabelnaſa⸗Befeſtigungen 
aus den drei Gromm⸗, Chapman- und Gordon⸗Batterien 
bat am 10. Juli zu dem Ende begonnen, um die Redouten 
der vorgeſchobenen fünften Parallele ungehindert armiren zu 
können. Dieſes Feuer wurde gegen die Baſtion Nr. 3 und 
gegen das große Sägewerk eröffnet. Die Franzoſen und Tür⸗ 
ken am äußerſten rechten Flügel haben ihre neuen Batterien 
fo angelegt, daß die Erdwerke des Korniloff⸗Forts von der 
Flanke beſchoſſen werden können. Sie haben mit der Be⸗ 
ſchießung gleichfalls begonnen. Die Ruſſen haben die Zeit 
vom 18. Juni bis 9. Juli trefflich benutzt. Sie führten ſtarke 
Werke zum Schutze der Vorſtadt auf. General Oſten⸗Sacken 
ſammelt auf dieſer Seite feine Kolonnen. Im Kriegs⸗Hafen 
und bei der Kalfaterr Batterie find ſchwimmende Redouten 
und drei Dampfer poſtirt, welche der Admiral Nachimoff in 
Perſon kommandirt. 

General Simpſon meldet vom 11. Juli: Unſer geſtriges 


Feuer gegen den Redan hat guten Erfolg gehabt. Die Cho⸗ 


Aera iſt im Verſchwinden, der Geſundheitszuſtand der Armee 


8 befriedigend. — General Brown it auf Grund ärztlicher 
Zeugniſſe nach England adgereift. 


Nach ruſſiſchen Berichten iſt die Verpflegung der Armee in 
der Krim mit großen Schwierigkeiten verbunden. Die Hitze 
im Mai pat alles veiſengt; felbit die unerſchöpflich ſcheinenden 
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Waſſerquellen verſiegen. Salgir, der größte Fluß, (rum 
zu a e Bache W 5 055 Simferopo 
mit Kranken und Verwundeten überfüllt. nird 
Der Mangel an Offizieren in der engliſchen me il N 
immer größer und fühlbarer. Die leichte und er 10 en Reg 
hat gar keine Generale mehr aufzuweiſen. Im 3 igen 
ment exiſtirt kein Capitain mehr und an dienſtfähig oe 
zieren find nur noch drei Subalterne vorhanden, imenterf 
dieſes als das 7te Regiment bat von anderen Nen 
Offiziere entlebnen muͤſſen, damit der Dienſt nur der 
ftille ſteht. Nach genauen Ermittelungen hat odten 
luft der Engländer am 18. Juni belaufen an I Semi 
21 Offiziere, 18 Sergeanten, 1 Tambour und 21 . 
an Verwundeten auf 70 Offiziere, 82 Sergeanten lere und | 
bours und 1040 Gemeine; an Vermißten auf 2 Offiz. BE 
20 Gemeine; zuſammen alfo auf 1473 Mann. eier 
Die Nachrichten aus Sebaſtopol über Odeſe 1 

bis zum 30. Juni. Neue Verſtärkungen waren au 75 an der 
eingetroffen. Die Beſatzung arbeitet ununterbr 1 
Befeſtigung der linken Vertheidigungslinie. 2 viele 

wüthet die Cholera fo heftig, daß die Truppen und g nf 
Einwohner die Stadt verlaſſen haben und im g r 
piren. In Sebaſtopol, das bisber von dieſer FR Ertan 
geblieben war, waren vorgeſtern 55 und geſtern! Spule 

kungen, wovon 28 Todesfälle. In ſämmtlichen gran 
Südrußlands wimmelt es von Verwundeten un i 
deren Transport aus der Krim auf den Wagen be 
auf welchen Munition und Proviant nach Sebaſtopo 

Manche Woche paffiren 1000 Wagen den SHOWN, 
Vorſpannbauer wird übrigens gut und bar bein per u 
der Befeſtigung der Mündungen des Bug und Du halt . 
ununterbrochen gearbeitet. — Alle Verwundeten e 3 I 
bei ihrer Entlaſſung aus den Spitälern der Geme verdien“ 
der Unteroffizier 5R. S., wenn ſie aber das Militär alen bel 
zeichen haben 8 und 10 R. S. Die Amputirten ene um 
der Rückkehr nach der Heimath 40 R. wenn fit lug m 
und 50 R. S. wenn fic ein Bein verloren baden. non 
find die Behörden angewieſen, für die Zukunft der RN 
Sorge zu tragen. ni an dn 
ruſſiſch, 


Vice⸗Admiral Bruat ſchreibt unterm 25. Jen 
Kriegeminifter: Als die Stadt Keriſch von ache 
Truppen verlaſſen wurde, verübten die a 
wohner und die Marodeurs der Verbündeten ein alen 
dereien; die koſtbarſſen Sachen des Museums dent 
ſchon laͤngſt nach Petersburg geſchafft. Die 9 
waren völlig verſchwunden. Die übrig gebli x 
und Basrelifd waren unter Siegel geftellt Gegenſtände 
Kiſten wurden an Bord gebracht. Die Gegen egen ibttk 
von geringem Werth. Die Basrelifs wurden w 0 aubze⸗ 
Schwere im Mufeum gelaffen und Verſtümmlun 
ſetzt, die aber weniger hiſtoriſch werthvolle 
betrafen. Im Ganzen wird die Wiſſenſchaft Die 
denen Verheerungen nicht ſehr zu bedauern per“ 
Urnen von Töpferarbeit find zerſtört worden, da 7 
Werthvolle war ſchon vorher weggenommen. in Alien 

Ueber die Operationen des Generals Muramiefl rofnli 
berichtet der „Kaukaſus“: Die Ruſſen, ee be 
gungspunkt der Wege von Aſcxandropol und Ardaghaß 
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u thun, erreicht. 
Wige gefangen. Se 
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es ale de 1 auf 
d hatt irkiſche Armee war verſchwunden 
aghan 100 u Kars zurückgezogen. Die Garniſon von 
Selkin. Die 5 abgeſchnitten und floh auf dem Wege nach 

| a Inwobner brachten die Schlüſſel der Felle, 
ni ſoß dag und Batterien geſchleift wurden. Am IAten 
Seite von te Blut. Graf Nirod rekognoscirte eine 
bozuts an und Dragoner und Koſaken griffen die Baſchi⸗ 
M die Flucht ſchlugen ſie mit Hinterlaſſung von 11 Todten 
affen, obne Die Koſaken erbeuteten einige Pferde und 
nun ungehindendl Schaden gelitten zu haben. Es. wurden 
was man wiſdert Pläne aufgenommen und alles erkundet, 

e. 


en wollt 
eier bat an die Armenier in Klein⸗Aſien 
05 erlaſſen, in welcher er fie über ihr Leben 
. „welches die Rufen nicht antaſten wollen, 


ie fürkf l 
6, add en Berichte über die Vorgänge bei Kars lauten 
Tant mie 70 ds gulſiſchen. Murawieff batte, 30,000 Mann 


at 1. . verlaſſen und rückte age 
ete, uſſen ſchlugen ihr Haupt⸗Quartier in Za⸗ 
1000 Piel Stunden von Kars, auf. Am 14. Juni griffen 


a 

Die 300 Basıfanterie und 200 Reiter einen Vorpoſten an. 
Singen mit yotbozuts hielten den Angriff wacker aus und 
deten in d erluſt von nur Einem Todten und 5 Verwun⸗ 
Infünten; Bag zurück. Am 16ten rückten 17 Bataillone 
er h atterien Artillerie und 5000 Mann Kavallerie 
8 chen noch ein Reſerve⸗Korps ſich befand. Der 
zallerie Reg von Schwarzenberg rückte ihnen mit zwei Ka⸗ 
lee ſich die entern entgegen. Nach halbſtündigem Gefecht 
leßen 05 Ruſſen wieder nach ihrem Lager zurück und 
m auf dem Wahlplatze. Ihr Gefammtoerluft 
g 1 Auf türkiſcher Seite betrug der Verluſt 
onnte der Fein Aus Mangel an hinreichender Kavallerie 

Aus Erzer nd nicht gehörig verfolgt werden. 
Blättern, daß Schr Trapezunt ſchreibt man franzöſiſchen 


amyl geſtorben ſei. N 


Nördli 
Na dlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 
fälle be Nan erichten der „Times“ über die einzelnen Vor⸗ 


Phone in adt vom 27. Juni bis 2. Juli war der „Am: 
Kaund gerathen der Inſel Piniſari und dem Feflland auf 
Kan en und wurde von einem der Forts und drei 


onenb h 
unbe N nebſt zwei kleinen Dampf⸗Schlffen beſchoſſen. 
unde 
in die Aalen ihm, nachdem er ein Pulvermagazin im Fort 


5 dene hatte, mit Berluft von einem Todten 
13 Heine Fab nahm der „James Watt“ an der Nord⸗Küſte 
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von letzterer Stadt entfernt, ohne einen 
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legraphenſtationen zerſtort. An demſelben Tage kam ein 
ruſſiſches Dampfſchiff mit einer Parlamentärflagge aus dem 


Hafen von Kronſtadt zur Flotte. Der Parlamentär, ein 


Capitain, brachte eine Mittheilung über die Hangö⸗ Affaire 

und verlangte den Admiral Dundas zu ſprechen, der ſich aber 

weigerte, irgend Jemand unter dem Range eines Admirals £ 
u empfangen. Der Capitain mußte daher nach Abgabe ; 


einer Depeſche nach Kronſtadt zurückkebren. Am 30. Juni 3 
langten in einem kleinen Boote zwei ruſſiſche Deſerteure, ein : 
Soldat und ein Matroſe, bei der Flotte an. Sie behaup⸗ 4 
teten, daß viele, beſonders Polen, ihrem Beispiele folgen 
würden. Nach ihrer Ausſage ſind neuerdings 28 Dampf⸗ 
Kanonenböte in Petersburg gebaut worden, von denen jedes 
mit drei ſchweren 32 Pfündern armirt iſt. An demſelben 
Tage wurde das Antwortſchreiben des Admirals Dundas 
nach Kronſtadt erpedirt. Man ließ das Schiff nicht weiter 
als 2000 Yards weſtwärts von Risbank kommen, wo ein 
ruſſiſches Dampfſchiff die Depeſche in Empfang nahm. Fortan 
ſollen im finniſchen Meerbuſen nur nach drei Orten, Kronſtadt, 
Sweaborg und Reval, Parlamentäre geſchickt werden dürfen. f 
Am 1. Juli wurde ein Corps von 2000 Mann mit 4 Geſchü⸗ ; 
gen, das ſich auf dem Marſche von Petersburg nach Wiborg + 
befand, von dem „James Watt“ und einem Kanonenboot h 
mit Bomben beſchoffen, die, wie man glaubt, nicht gerin⸗ N 
gen Schaden angerichtet haben. l 

Nach in Stockholm eingegangenen authentiſchen Berichten 
bat die Oſtſeeflotte am öten Abends die Stadt Loviſa in 
Brand geſchoſſen und iſt die ganze Stadt abgebrannt. 

Der Moniteur meldet von der framöſiſchen Oſtſee⸗Flotte 
unterm 2. Juli: Die engliſchen Dampfer machen fortwäh⸗ 
rend auf ruſſiſche Schiffe Jagd, welche in den Hafen von 
Kronſtadt hinein zuſchlüpfen ſuchen, indem fie ſich ganz nahe 
an der Küfte halten. Sie haben 10 bis 12 dieſer Fab zeuge 
gekapert. Der Feind verfucht dieſelben dadurch zu ſchützen, 
daß er Truppen an den Strand ſendet, was von Zeit zu Zeit 
Anlaß zu einigen Kanonenſchüſſen giebt. Wir befinden uns 
noch immer auf unſter Rhede bei Tolbukin und halten die 
Blokade von Kronſtadt fo ſirenge als möglich aufrecht. 1 


Weuntſchland. 


1 e 
Berlin, den 14. Juli. Se. Königl. Hobeit der rinz 
von Preußen iſt am 12ten früh 3 Uhr in Gatſching einge⸗ 
troffen und hat ſich ſofort nach dem kaiſerlichen Luſtſchloſſe 
Ropſcha begeben. N 

Berlin, den 12. Juli. Der „Staatsanzeiger“ Nr. 161 
enthält ein Erkenntniß des Kgl. Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung der Kompetenzkonflikte vom 10. März 1855, daß gegen 
Beamte aus ſolchen Handlungen, zu welchen ſie vermöge ih⸗ 
res Amtes verpflichtet waren, eine Entſchädigungsklage nicht 
angeſtellt werden können. f 

Düſſeldorf, den 9. Juli. Bereits im vorigen Jabre 
waren falſche preußiſche Kaſſen⸗Anweiſungen von fünf Tha⸗ 
lern, den ächten taͤuſchend ähnlich, in hieſiger Gegend ver⸗ 
breltet worden, ohne daß man dem Verfertiger auf die Spur 
kommen konnte. Nun iſt es endlich der bieſigen Polizei ge⸗ 
lungen, denſelben zu ermitteln und zu verhaften. Es iſt der 
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Litbograph Jungen in Venlo, wo feine Verhaftnahme und gen von Perpignan in Spanien als Fuhrleute verlleidee in 
die Beſchlagnahme der vorräthigen Scheine und aller Ge⸗ und batten bald 150 Genoſſen. Marfal vimdap ain neh | 

räthe zur Anfertigung am 6. Juli erfolgte. Die Geſammt⸗ San Clement der öffentlichen Kaſſen. Eſtartu a un 
| zahl dieſer falſchen Scheine ſoll über 1000 Stück betragen. Bradella, wurde aber von der Nationalgarde, 1 5 verein, 

Sachen. queva geſchlagen und mußte ſich wieder 1 

%%% 
at reßerzeugniſſe (worunter riften und Bildniſſe von 3 5 Fi itglied ZI 
Nobert Blum, Bildnisse von en 5 re rales haben Ruheſſörungen ſtattgehabt. Ein dez 
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2 i in anderes verwun | 
Koſſuth, Dembinski, Graf Betthyany und Waldeck) der Kon: en beträgt Die ſawckege 
fiscation und Vernichtung überantwortet und jede weitere Schuld 627 Millionen Realen. Die Cortes baben vn j 
Verbreitung oder Ankündigung bei Strafe verboten, ſetzentwurf in Betreff einer Anl eihe von 230 Mülionen f 
Frankreich. len definitiv angenommen. Die Anleihe iſt eine fre U 


1 A 1 g ei N 
Paris, den 11. Juli. Die zu Lyon garniſonirende Bri⸗ wird ievoch eine Jhwangsanleibe wenn ſeim age 1 cht it. 
vu 


gade des Generals Sol hat Befehl erhalten, ſich noch im Zeichnung nicht innerhalb dreißig Tagen untergeb6f 


Laufe dieſer Woche nach Konſtantinopel in Marſch zu ſetzen. Großbritannien und Irland. ande, 
In Marſeille hat die Einſchiffung der nach der Krim bee London, den 9. Juli. Die Geſandten ° 

ſttimmten Truppen begonnen. Frankreichs und der Türkei haben in London eine 

unterzeichnet und zur Ratifikation nach Konſtant 


Bun a7 Spanien. ſchickt, in welcher England und Frankreich eine für die grau, 
General Zapatero in Barcelona hat einen Erlaß ver- aufzunehmende Anleihe im Betrage von 5 Mill. * gan 
öffentlicht, wonach alle Truppenanführer angewieſen werden, tiren. Es iſt ausdrücklich ſtipulirt worden, da 6 Krie 1 
alle Rebellen, die mit den Waffen in der Hand gefangen ge- Summe von der Türkei ausschließlich zu Zwecken de + 
nommen werden, binnen drei Stunden erſchießen zu laſſen. verwendet werden ſoll. ſeblte d 0 
Dieſe Maßregel findet nur eine Ausnahme bei Denen, die Geſtern war der Hydepark ſo gut wie leer. 4 
ſſich freiwillig unterwerfen. eleganten Kutſchen und Reitern und die Polli 
2 In anderen kataloniſchen Städten, namentlich in Sanz von der Menge fern und ſo fehlte es an jeder Der 
N und Jyualode, ſollen ähnliche Aufſtandsverſuche wie in Bar⸗ zu Skandalen. Gegen 6 Uhr aber mälzte fi ‘ 


n 6 Uhr. 2 big 
celona vorgekommen fein; es kam dort zu Flintenſchüſſen und lumpigen Geſindels, nichtsnützige Burſchen von 12 
mehrere Perſonen wurden getödtet oder verwundet. Der Jahren, geführt von einem älteren Manne, ge 


N Generalcapitain zu Barcelona hatte bis zum Aten umſonſt nable Quartier von Belgravia und warf die piege 
verſucht, die in den Straßen umherziehenden Arbeiter zur in den Parterregeſchoſſen von 20 — 30 Häuſern ein. 
h Ordnung zurückzuführen. Er fürchtete, daß die Anwendung dort zogen fie in die benachbarten Straßen und IF einige 
von Gewalt nöthig fei. In Madrid glaubte man, daß kar⸗ Zerſtörungswerkfort, bis die Polizei in Maſſ Eudt 
9 liſuſches Geld dieſe Arbeiterunruben hervorgerufen babe, da Butſchen beim Kragen packte und dem Skandal en 


die Rädelsführer dem karliſtiſch geſinnten Verein „Schule der machte. Admiral Seymour, der aus feinem 9 
Tugend“ angehören, an deſſen Spitze der Biſchof von Bar: war, um das Geſindel abzuwebren, wurde | 
selona und mehrere andere Geiſtliche ſteben. Einer telegra- Steinwurf am Kopfe verletzt. Auch die Polizei 
phischen Depeſche aus Madrid vom 10. Juli zufolge, verlangt ihrem Erſcheinen mit einem Steinhagel empfan 
die dorthin im Namen der Arbeiter von Barcelona abgeſchickte Skandale erregen allgemeinen Unwillen, und ſo 
Deputation, daß von den Cortes ein Geſetz für Organiſation wiederholen, dann wird jeder Einzelne es ſich 
der Arbeit votirt werde. Die Regierung hat aber erklärt, machen, ſelbſt Konſtabel zu werden, um der hoffnung 
daß ſie vor vollſtändiger Unterwerfung der Aufrührer und Jugend das Fenſtereinwerfen zu verleiden. 
5 Unterdrückung der karliſtiſchen und reactionären Unterneh⸗ Die Regierung hat den Admiral Dundas 
} mungen nichts bewilligen werde. Befreiung der zu Hangs gefangenen Engländer zu 
. Aug Barcelona wird gemeldet, daß die Ordnung da⸗ London, den 10. Juli. Geſtern iſt ein zwe ei a 
fſlelbſt wieder hergeſtellt it. Mehrere Fabriken haben ihre Ar: port von 100 polniſchen Flüchtlingen nach der Tür ten. 
2 1 955 wieder aufgenommen. Die ſchuldigſten Unruhſtifter gangen, um in das Corps der türkiſchen Koſaken bernommil 
nd verhaftet und ſehen ihrer Strafe entgegen. Die Sen- Die britiſche Regierung hat ihre Ausrüſtung a | 
dung des Adjutanten Esparteros hat vollkommenen Erfolg und beſtreitet die Koſten des Transports nach der T . König 
gehabt. Bereits find 4000 Mann Verſtärkungstruppen in Geſtern inſpicirte die Königin in Begleitung de Krim zu⸗ 
den die Stadt umgebenden Forts angelangt. Die koaliſirten von Belgien und des ganzen Hofſtaats 100 aus der fim pa 
Arbeiter ſind ſämmtlich abgezogen und haben ſich in der Um» rückgekehrte Invaliden der Garde und ließ fie hieran 3 
. gegend mit den Arbeitern anderer Fabrikſtädte vereinigt. laſte bewirthen. „ bat Lo 
0 Ihre Hilfsquellen beginnen ſich zu erſchöpfen. Die Beſatzung London, den 14. Juli. Nach der „Times ich N 
und ein Theil der Miliz bewachen die Zugänge der Stadt und Jobn Ruſſel geſtern feine Entlaſſung einger. 

geſtatten bloß Einzelnen die Rückkehr. Entſchließung der Königin iſt noch unbekannt. De wi 

Marfal und Eſtartus, frühere Karliſten⸗Anführer, dran⸗ lamentsſitzung ſagte der Schatzkanzler, daß die 9 
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ubmen überftei 
1 58 Alle 
t ſei. 


en, und daß er ein Extrabudget aufſtel⸗ 
e beantragen werde, bevor die letzte ein⸗ 


ie a Amerika. ’ 
der and manchen Punkten der Vereinigten Staaten unter 
den die A etriebenen Werbungen für die engliſche Armee ha⸗ 
3 Behörden Merkiamkeit der Regierung auf ſich gezogen. Die 
agenten feit n Newyerk und Boſton haben engliſche Werbe⸗ 
ſebr ernſte Ne men laſſen. Es verlautet, daß der Präſident 
ne erklärt har ellung nach London gerichtet und nachdrück⸗ 
niſcher Regal, er werde gegen die Verletzung nordamerika⸗ 
mit rückſichtslofer Strenge einſchreiten. 
Affen bedeutende Approviſionen und Kriegs: 
; Petropawlosk ſchaffen. Sie glauben, 
a Flotte, die nur 15 Segel und 400 Feuer: 
imerikaniſche mit Erfolg Widerſtand leiſten zu konnen. 
degefüͤbrt che Schiffe haben der Stadt in Kiſten Waffen 


‚aut, die bei i i “ 
deeklarirt wurden. der Douane als „einbalſamirte Chinefen 
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8 7 „Nur ein Jude!“ 
kizze von Heinrich Grans. 
3 ; ofen; a 
a Diele in Dresden. f 
Monatz Jubi grauen Wolken, welche während des halben 
fert uni den Himmel bedeckten, batten ſich endlich 
| g Me die Heiterkeit und Friſche, die jetzt von Oben 
gangen zu gen auch auf die Bewohner der Erde überge⸗ 
n di N; 
um 55 ax Stimmung betrat ich den ſchleſiſchen Bahnhof, 
menge au nach Görlitz zu löfen. Unter der Menſchen⸗ 
von böchſte che die Kaſſe belagerte, fiel mir ein junger Mann 
Geſicht — 1 zwanzig Jahren auf, deſſen ſchönes, bleiches 
ſchien. gen Schwermuth und tiefer Trauer erfüllt zu fein 
Wimpern e großen, dunklen Augen von langen ſchwarzen 
Ir Augenbra beſchattet und von hohen Bogen eben ſo dunkler 
und die auen überwölbt, die etwas aufgeworfenen Lippen 
des mofaife ! getogene Naſe — alles verrieth den Bekenner 
Schon chen Glaubens und erinnerte lebhaft an eine jener 
{en des alten Teſiamentes. 
trat Bine war 
lite 
1 LEHREN einen wiederholt eingewickelten heſſiſchen Pa⸗ 


der berflunge M 
w „Ich 


et einen Thaler 
Gott,“ rief der 


Das It mein letztes Geld!“ und mit Thränen in 


1 


ene 
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auf den jungen Mann zu, drückte ihm ein großes Geldſtück 
in die Hand und war, ehe dieſer ſich von ſeinem freudigen 
Erſtaunen erholen und ihr danken konnte, in einem der 
Wartezimmer verſchwunden. f 

Durch Zufall traf ich in demſelben Waggon wieder mit 
dem jungen Israeliten zuſammen und nahm ihm vis -A- vis 
Platz, wober ich Gelegenheit hatte, in größerer Nähe meine 
erſte Bemerkung beſtätigt zu ſehen. Ermüdet von der langen 
und ſchnellen Reiſe, die ich Tags vorher gemacht, ſuchte ich 
mir in meiner Ecke durch Kiſſen und Polſter ein Ruheplätzchen 
zu etabliren, und bald, troz alles Laͤrmens, ſchlummerte ich 
ein. Auf dieſe Weiſe mochten wir etwa vier Stationen 
durchflogen fein, als ich plotzlich und ſchmerzlich durch den 
Fall eines Körpers erweckt wurde, der ſchwer wie Blei mir 
in den Schooß geſunken war. Raſch fuhr ich in die Höhe 
und erblickte den jungen Mann, der in einen Knäuel zuſam⸗ 
men gewickelt, mit dem Kopfe und halben Oberkörper auf 
meinen Knieen lag. Sein Geſicht war wo moglich noch 
bleicher, die Augen geſchloſſen und die Zähne feſt auf einander 

epreßt. i ; 
ä Nach langer Zeit erſt und mit Hülfe einer ſebr freundlichen 
Paſtors⸗Wittwe und deren Flacon gelang es, den Armen 
wieder aus ſeiner Bewußtloſigkeit zu rufen. 


Mit ſchwacher Stimme und ſichtlicher Erſchoͤpfung dankte 


er für unſere Bemühung und entſchuldigte den Anfall mit 
langer Entbehrung des Schlafes. — Meine ſcharfſichtigere 
Nachbarin aber ziſchelte mir zu: „Der arme Menſch iſt aus 
Hunger ohnmächtig geworden!“ und leider beſtätigte ſich 
dieſe Vermuthung, als wir ihm auf dem nächſten Halt eine 
Taſſe Kaffee und etliche Fleiſchſemmeln reichten die er im 
wahren Sinne des Worts verſchlang. — Mit naſſem 
Blicke dankte er uns, und als die Frau Paſtorin bald darauf 
den Wagen verließ und wir allein zuſammen ſaßen, konnte 
ich nicht unterlaſſen zu fragen, woher er komme? 

„Ich komme von M... im Heſſiſchen, wo ich N 
begraben babe,“ erwiederte er, „und will let nach Goͤrlitz 
zu einer älteren Schweſter des Verſtorbenen.“ ſchn ul 

War es die unerwartete Antwort, oder die age 5 ie 
Grirnerung des Sohnes an feinen DIE En 1 5 
die begonnene Unterredung war plötzlich zwiſchen i t ages 
ſchnitten und wurde bis zum Ziele unſerer Reiſe nicht wieder 
aufgenommen. e 

Goritz war erreicht, mein Gepäck bald nach der Post ge⸗ 


ſchafft und ein Platz auf derſelben nach dem ſchleſ. Gebirge 


genommen; da mir aber noch zwei Stunden bis zur Abfahrt 
übrigblieben, fo forderte ich meinen Reiſegefährten, der mir 
bei meinen Beſorgungen bülfreich zur Seite geſtanden, auf, 
mit mir, bevor wir uns trennten, zu Abend zu eſſen, und 
ing mit ihm zu dieſem Zwecke in das neben der Poſt be⸗ 
Amvliche Gaſthaus „zum Strauß“. N ! 
zwiſchen mir und dem jungen Manne bald eine gewiſſe Ver⸗ 
traulichkeit entſtanden, und als unſer Mahl zu Ende, erhielt 
ich von ihm faſt unaufgefordert die nachfolgende Erzählung: 
— Mein Reiſegefährte, Jakob L.., war von neun Ge⸗ 


ſchwiſtern, die wie Orgelpfeifen auf einander folgten, das 


ältefte. Sein Vater, Aaron L.., war früher Beſitzer eines 
großen Schnittwaarengeſchäfts in Warſchau, machte aber 


im vorigen Jahre in Folge der politischen Ereigniſſe, welche 


Durch dies Alles war 
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Rußland und insbeſondere Polen Be bedrückten und den 
Stutz mehrerer Handlungshäuſer 
Voll Entſchloſſenbeit und Unternebmungsgeiſt, wie es der 
ganze Stamm Iſraels iſt, ſuchte Aaron fein Geſchäft im 
leineren Verhältniß durch Credit wieder berzuſtellen, und 
während ſeine eben ſo energiſche Frau mit Hülfe ibres älteſten 
Sohnes den Handel in Warſchau fortſetzte, bezog er die 
Meſſen und Märkte Deutſchlands. So war er auf dieſen 
Wanderungen von Frankfurt a. M. nach M., gekommen, 
einem Dorfe im Kurfürſtentbume Heſſen, und dort am 
Typhus erkrankt. Mit vieler Mühe und großen Opfern 
gelang es dem Juden, im Hauſe des Dorfhirten ein Unter⸗ 
kommen zu finden und einen Arzt aus dem benachbarten 
Städtchen zu erhalten. Nachdem die Krankheit von dem 
Letzteren als ſehr gefährlich erkannt und wenig Hoffnung zur 
Geneſung gegeben war, entſchloß ſich Aaron der fernen 
Familie feine gegenwärtige traurige Lage mitzutbeilen, wobei 
er den Wunſch ausſprach, vor ſeinem Ende ſeine Frau, oder 
eines ſeiner Kinder noch ein Mal zu ſehen. — 

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel fiel dieſe Nachricht in 
den Kreis der ohnehin ſchon hart bedrängten Familie. Ein 
durch den Krieg hervorgerufener Ukas des Kaiſer Nikolaus 
rief alle Judenſoͤhne über fiebenzehn Jahre zum Militair⸗ 


5 dienſt, und nur mit großer Mühe und ſchweren Opfern 
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war es der Mutter gelungen, für den Sohn, der ihre Stütze, 
ihr Alles war, eine Friſt von wenigen Wochen zu erlangen, 
damit dieſer während derſelben für ihr Geſchäft das Nöthigſte 
ordne, bis der Vater zurückkäme. Dieſe Friſt war an dem 
Tage um, an welchem die Trauerbotſchaft eintraf. — 
Nachdem der erſte, brennende Schmerz vorüber, wurde 
überlegt, auf welche Weiſe und durch wen man am ſchnell⸗ 
ſten den Wunſch des geliebten Vaters erfüllen könnte. Die 
Mutter erwartete in Kurzem ihre Niederkunft und konnte 
die jüngeren Kinder und ihr Geſchäft nicht verlaſſen. Die 
zwei Toͤchter, welche nach Jakob folgten, hatten das Weich⸗ 
bild Warſchau's nie überſchritten und zeigten zu einer der⸗ 
artigen Reiſe weder Energie, noch Geſchick, und die übrigen 
Geſchwiſter befanden ſich im Alter der Kindheit. So ent⸗ 
ſchloß ſich denn Jakob ſeinen unfreiwilligen Militairdienſt 


zu verſchieben und heimlich nach Deutſchland zu reiſen. Von 


den Segenswünſchen der Seinigen begleitet und ſehr noth⸗ 
dürftig mit Geld und Legitimationen ausgeſtattet, gelangte 
er nach mancherlei Gefahren über die Grenze, und durch 
die hülfreichen Unterſtützungen feiner Glaubensgenoſſen, bei 
denen der ärmere Bruder, wie bei der edlen Verbindung der 
Freimaurer, ſtets gaſtlich Obdach und Mittel zur Erreichung 
bed Zieles findet, endlich nach M... Doch trotz feiner 
haſtigen Eile kam der Sohn zu ſpät; der Vater war todt, 
vor wenigen Stunden erſt geſtorben, ohne ſeinen ſehnlichen 
Wunſch erfüllt zu ſehen. — 8 

Bis jetzt hatte der Muth gewährt, nun begann die Ber: 
zweiflung. Allein in der Fremde, fo fern vom Vaterlande, 
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bVerwaiſt in jedem Sinne des Wortes, brach der arme Jakob, 


nachdem er endlich glücklich alle Mühen und Beſchwerden 
n unden, an dem Sterbebette ſchluchzend zufammen. — 
Die letzte heilige Pflicht, die dem Sohne noch zu erfüllen 


Albig blieb, das Begräbniß feines Vaters, war mit unend⸗ 


lichen Schwierigkeiten verbunden. Die Gemeinde des Dorfes 


Er 
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erbeiführten, Bankerott. 


Juden eine Stätte auf ihrem ch. 
Gottesacker. — Erſt nach langen, langen Debatte 7 
und auch Opfern, erlangte Jakob endlich die Er 
hinter der Kirchbofsmauer den Leichnam senen i 
ſcharren zu dürfen, was denn auch glücklich mit Hi 
greiſen, freundlichen Todtengräbers vollzogen n 
dem Sohne aus der Hinterlaſſenſchaſt des Berfloreit 
nahmen Wirth, Arzt, Apotheker und Begräbniß yes 
und kaum blieben ihm einige Thaler, um feine Rü 
zutreten und die erſte größere Stadt zu erreichen. ab le 
In tiefem Schmerz ging er am Abend vor ſeiner ne 
noch ein Mal auf den Friedhof, um Abſchied von dem Fer 
ſeines Vaters zu nehmen, und kaum hätte er dies wie es m 
kannt; denn der gutmüthige, alte Todtengräber halte nn 
Raſen bedeckt und oben auf ein, aus zwei jungen 
ſtämmchen kunſtlos gebundenes — Kreuz geſteckt. — g 
lächelte wehmüthig bei dieſem Anblick, doch dankte rg 
Stillen dem freundlichen Greiſe. Unter dieſem Zei in? 
die Aſche feines Vaters nicht Gefahr, in ihrem fremden! — 
ſamen Grabe nach ſeinem Scheiden beunruhigt zu wer rührt 
In Leipzig, das Jakob ſchon auf feiner Hinreiſe DER 
hatte, ſchämte er ih), wiederholt die Mitdthätigkeit unter 
Glaubensbrüder zu beanſpruchen, weshalb er denn 
den oben angegebenen Umſtänden den Dresdner Ba 5 
betrat und die Fahrt nach Görlitz unternahm. lie 
fürchterlichen Strafe, die feiner durch Entziebung N en 7 
tärpflicht in der Heimath wartete, war er denn 15 den 
ſchloſſen, die Rückreiſe nach Warſchau anzutreten un? 
Seinigen den traurigen Bericht zu überbringen. on ſeine 
Mit dem aufrichtigen Wunſche, daß der Himmel r im. 
Kindestreue lohnen und er feine Familie glücklich eien 
möge, und den herzlichſten Dankſagungen ſeinerſeits, ſchieden 1 
wir von einander. pot 
Bei einem Görlitzer Kaufmann, den ich auf der und 
kennen lernte, erkundigte ich mich nach Jakobs an ; 
ziemlich 


verweigerte dem 


erhielt die erfreuliche Mittheilung, daß fir einen 
mit fertigen Kleidungsſtücken treibe und ſich in 
guten Vermoͤgensverhältniſſen befinde. 

Beruhigt über die momentane Lage des arm 
beſtieg ich froh und erleichtert den Poſtwagen und 5 
am frühen Morgen vor mir im bellen Sonnenglanz 
noch tbeilweiſe mit Schnee bedeckte Rieſengebirge enn er 
und bald darauf das freundlich reizende Warmbru 
reichte, war es mir, als ob ich aus einem ſchweren Tr . 


erwacht ſei. 2 
Ein Tag in Venezuela. N 
(Von Carl Ferdinand Appun in Venezuela.) 


Es iſ s uhr Morgens. 


| lauten Stimmen der Gicade 
Verſtummt ſind die zahlloſen lauten Seen dit 
mir das 
des aufı \ 
Geckos u 
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5 e en und nur noch mehrere Cucaracha's, 

ach Kräften aarien von boͤchſt widrigem Geruch, beeilen 

I Schutz vo einen Schlupfwinkel zu erlangen, um da⸗ 

Uber zunehmenden Helle zu ſuchen. 

a en Fenſterladen dringt bereits das Tages⸗ 

Feffeln 92 aus der luftigen Hängematte befreit mich 

eck zu neuer Safe und ein Spaziergang im Garten 

Roch ı hätigkeit. 

N ber bimmel wie die hohe Bergkette, die das Thal 
N einfchliept, in ein einfarbiges Grau gehüllt 

0 som beftigen a beginnt es heller zu werden. 

1 n ihrſchönſteg egen der Nacht erquickt, tragen die Pflan⸗ 

den: und Blättdrunce Prachtgewand und tauſende von Blü⸗ 

a mit Ein erknospen ſchießen üppig überall hervor. 

„Ein Feu Ar male wird's heller! 

Wüdniß be deif zeigt ſich ber den mit undurchdringlicher 

um ergen; einzelne Streiflichter fallen in das 

b5 merung eingeſchloſſene Thal; ſchnell hebt ſich 

N er, und läßt bald im herrlichſten Glanze die 

3a Sonne erblicken! 


er 
de 


ei 
ge 
er 


er? fer ah ; 
N Quegebreite ha liegt die Gebirgskette vor meinen 


aich here 
ed. binter dil 0 Alles Leben und Thätigkeit! 
\ arten zahlloser hohen 


4 „ vo 
a, er lauſend und aber tauſend Schlingpflanzen durch⸗ 


Ä nabe g Geheul zahlreicher Banden Brüllaffen, 
er krei 
on 2a Oendem Geſchrei ziehen in großer Höhe Schaa⸗ 
hen über den Garten, um nicht weit davon 
chu gegen 912 Erpthrinen, welche den Cacaopflanzungen 
0 niederzulg le brennenden Sonnenſtrahlen geben müſſen, 
Da e geſo EN, während die kleinen Sperlingspapageien, 
de Gegen udert, lautlos von Baum zu Baum fliegen und 
berzehrten $ art nur durch die herabfallenden Schaalen der 
berrlche Füchte andeuten. 
und Paulinie ohlgerüche blühender Limonen, Gardenien 
n werden vom Morgenhauche daher getragen. 
. nahen Fluſſe wird der Erfriſchung halber 
rammen und Wurz hohe Rieſenbäume mit ungeheueren 
den lin urzeln, über und über mit prachtvoll blü⸗ 
o Potbos pflanzen, kletternden, großblättrigen Arum⸗ 
1 


Osarte ie 111 A 
ige Seht 7 mit Orchideen beladen, begrenzen ihn 


be von piſangblättrigen Heliconien mit 
N 11 Siumenideiden, Carludovicen und hoben 
dienen Jerdlältern dringen weit in das Waſſer 

n zahlreichen Fiſch⸗ und Krebsarten zum 
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Verſteck. Das Waſſer des Fluſſes iſt von berrlicher Klarheit 
und ein Bad in demſelben von großem Genuß. x 

Die Sonne beginnt immer mehr zu brennen und vorſichtig 
flüchtet man vor ihren Strahlen unter dichte Belaubung des 
Gartens; in Maſſen hängen hier die geprieſenſten Früchte der 
Tropen: gelbe, birnfarbige Guaſavas; orangefarbige, ſchup⸗ 
pige Ohwnen; graue, runde Manmeen; grüne, ſtachlige 
Brodfrüchte; braunliche, ovalrunde Mangos; grüne, mes 
lonenförmige Lechoſas; gelbe Pompelouſen von Kinderkopfs⸗ 
größe; goldgelbe, traubige Pilangs u. |. w. u. ſ. w. 52 

Herrlich buntgefärbte Tangaras, Manakins, Troupials 
beleben mit einer Menge anderer intereſſanter Vogel das 
üppige Grün und ihr meiſt herrlicher Geſang trägt nicht we⸗ 
nig zu den Reizen der paradieſiſchen Gegend bei. Leuchtend 
ultramarinblau gefärbte Nektarinien und Colibris im präch⸗ 
tigſten Farbenglanze umſchwärmen mit ſtarkem Geſumme die 
geöffneten Blüthen, ihre lange, ſehr dünne Zunge in die 
Staubfäden derſelben ſtreckend und dabei im Kreiſe nach der 
Art der Schwärmer dermaßen ſchnell ſich umherſchwingend, 


daß die kleinen Vogel nur als prachtvoll glühende Funken 


erſcheinen. ä 

Trotz der drückenden Sonnenhitze wird der Beſuch einer 
Quebrada unternommen. 

In der leichteſten Kleidung, den Hirſchfänger an der Seite, 
die Flinte auf dem Rücken und dem Skizzenbuche in der Hand, 
gebt es vorwärts und zwar zuerſt eine Strecke durch das kleine 
Dorf, dae meiſt aus Hütten von Palmenſtämmen mit Rohr⸗ 
geflecht, mit den langen Wedeln der Cocospalme gedeckt, 
beſteht. 

So ärmlich auch dieſe Wohnungen ſind, genügen ſie doch 
vollkommen in dieſem herrlichen Klima und ſind dabei von 
der prachtvollſten Vegetation umgeben. 


Schlanke, graue Cocosſtämme überragen dieſelben, ihre 


majeſtätiſchen Btätterkronen werden vom Winde hin⸗ und 
hergewiegt, während aus den Blattſcheiden zugleich Blüthen 
und Früchte in Menge herabbängen; roͤthlich grüne Piſang⸗ 
und Bananenſtämme ſenden ihre langen breiten Blätter eben⸗ 
falls weit über die Dächer der Hütten hinaus und die üppigen 
Gruppen dieſer herrlichen Gewächſe namentlich ſind es, die 
den Hauptcharakter einer Tropenlandſchaft ausmachen; nur 
Schade, daß ihre prachtvollen Blätter bei ihrer Größe von 
zu zarter Beſchaffenheit ſind und entweder durch den Wind 
1 herabhängen oder meiſtens der Breite nach eingerif- 
en ſind. 

Sieht man dieſe Wohnungen noch umgeben von Kaffee⸗ 
bäumchen, Mais und Zuckerrohr, aus welchem hin und 
wieder die geraden weißen Stämme des Melonenbaumes mit 
ſchönen, am Gipfel des Stammes befindlichen handförmigen 
Blättern, oder des Brodfruchtbaumes, mit großen einge⸗ 
ſchnittenen fiederſpaltigen Blättern, hervorragen, fo über⸗ 
zeugt man ſich, daß deren Bewohner den Beſißz des Geldes 
gern vermiſſen können, indem fie Alles haben, was zu ihrem 


Lebensunterhalte gehört. 


Eine geraume Zeit führt der Weg am Fluſſe hin, immer 
höher anſteigend und gegen denſelben, der nunmehr, zwiſchen 
großen Felsbloͤcken ſchaumend dahinſchießend, einen wilderen 
Charakter annimmt, ſteil abfallend. 

Alles dieſes umwuchert dichtes Gebüſch, mit Schlingpflan⸗ 


zen, Farrnkräutern, Yuccad und Helikonien durchwachſen, 
aus denen die ſchlanken weißen Stämme der Cecropia, mit 
prachtvoller Blätterkrone, die koloſſalen mit furchtbaren 
Stacheln bewehrten Stämme der Erythrinen, mit blendend 
bhochrothen Blüthen und mebrere Palmenarten ſtolz ſich er⸗ 


heben, unter welchen letzteren beſenders die berrlichen weißen 


geringelten, in der Mitte aufgetriebenen Stämme der Ma⸗ 
porapalme (oreodoxa regia) ſäulengleich, mit zartgrünem, 
glattem hohen Schafte, der die graziöſen an der Spitze herab⸗ 


jfnickenden Wedel trägt, ſich auszeichnen. 


Hier und da ſtehen Gruppen einer niedrigen Stechpalme 
(Bactris spec.), deren grasartige zartgefiederten langen We⸗ 
del, wie die grauen Stämme, mit langen ſchwarzen Stacheln 
beſetzt ſind und Jeden von der Berührung dieſes ſo herrlichen 
Gewächſes abſchrecken, mitunter auch ſendet eine Rotangart 
(Desmoneus spec.), dieſe von allen anderen Palmen im habi⸗ 
tus ſo abweichende Pflanze, feine dünnen ſchilfartigen Stämme, 
welche wie die der Länge nach an ihnen ſitzenden Fiederblätter 
mit einer Maſſe von Stacheln beſetzt ſind, in die hohen Bäume 
binauf, ſich an dieſen vermittelft der ebenfalls ſtachligen Ran⸗ 
kenſpitze, in die jeder Wedel auslauft, feſthängend und ſo eine 
furchtbare Wehr jedem Eindringenden entgegen ſetzen. Hier 
if der Lieblingsaufenthalt der großen grünen eßbaren Le⸗ 
guaneidechſen, mit langem ſtachligen Kamme auf dem Rücken, 
die auf den Aeſten der hohen Bäume träge ausgeſtreckt liegen 
und durch den Beſucher vieſer Wildniß aufgeſchreckt, pfeil⸗ 
ſchnell von Aſt zu Aſt dahinſchießen. 

Eine Menge Quebradas, die in dem Fluſſe ausmünden 
und demſelben ihren Reichthum an Waſſer mittheilen, werden 
vermittelſt ſchlechter Brücken überſchritten, unter denen zahl⸗ 
loſe Fledermaus⸗ und Vampyrarten, den Tag über an den 
Hinterfüßen aufgehängt, in Gemeinſchaft mit großen Nacht⸗ 
ſchmetterlingen, ſchlafend verbringen. 

In den ſchattigen üppigen Schluchten flattern herrliche 
große Tagſchmetterlinge, die prachtvoll blau ſchillernden Me⸗ 
nelaus und Neſtor; der in brillantem Violett ſchillernde 
Eurilochus mit [hönen großen Augenflecken auf der unteren 
Seite der Flügel; den bläulich weißen Laertes; der ſchwarz und 
gold⸗grün geſtreifte Leilus, und eine Menge anderer großer und 
kleiner Falter, unter denen die matt ſchillernde Clymena mit 
der Zahl 83 auf der unteren Flügelſeite und der halb reth, 
halb ſchwarz gezeichneten Phyllis am bäufigften ſich zeigen. 

Immer höhere Bäume begrenzen den Weg, mit Tillandſien 
und Orchideen überladen, an den Stämmen umrankt von 
den herrlichſten Schlingpflanzen und dem hier ſehr häufig 
vorkommenden intereſſanten Dracontium pertusum, mit 
großen durchbrochenen Blättern. Endlich it die erwünſchte 
Quebrada erreicht, ihren dunklen beſchatteten Eingang bezeich⸗ 
nen große Felsbloͤcke, von üppig wuchernden Carludovicen 
und zierlichen Farnkräutern umgeben, zwiſchen denen hin⸗ 
durch das Waſſer ſich windet. 

Es gilt nun, in dieſer Quebrada hinanzuſteigen, um ſo 
die Höhe des Berges zu erklimmen; von irgend einem gebahn⸗ 
ten Wege iſt nicht mehr die Rede und nur das mit Felsblöcken 


beſäete Bett des Baches erlaubt auf die beſchwerlichſte Weiſe 
das Vorwärtsdringen durch die ringsum befindliche dichte 


Wildniß. 
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Hände und Füße find hierbei in ununterbroiener ab f 
keit, denn bald gilt es, einen wohlberechneten ei ö 
einem Felsblock zum Andern zu thun, oder mühſam er u u 
ten Blöcke zu erklimmen, bald muß der Hirſchfäng ange 
Weg durch die dichten Blättermaſſen und Schlingyſgs 
bahnen. 3 aſtrableg 
Troß der angenehmen Kühle in dieſen den Sonne Swe 
wenig ausgeſetzten Schluchten, rinnt tropfenweiſe der 11 allen 
8 u 7 Di Füße faſt beſtändig dem 
aſſer des Baches ausgeſetzt ſind. N j 
Nach vielen mühſamen Anſtrengungen iſt ein punkt ell 
troffen, der weniger mit niedrigem Gebüſch beſetzt, € 
zirung erlaubt. Es wird Halt gemacht und nach eingang 
frugalen Eſſen in einem Stuck earne seca und einigen g lll 
beſtehend, die erhabene Gegend dem Skizzenbuch ; 


Von der am ſchönſten bildenden Hand der Nat 
Hof 0 Steinbl 


ſich von Fels zu Fels ſtürzt und jenes anmuthige Raul en, 
vorbringt, das eben auch in der fernen Heimath, lable en 
grünen Waldesdunkel, durch feine dem Ohre ſo 4 um 
Klänge, einen eigenthümlichen Reiz auf den füplenden 
ſchen ausübt. , in üppige 
Auf und zwiſchen dieſen Blöcken hervor ſchießen in an zum 
Fülle zarte Lycopodien, große Farrnkräuter mit aui gend 
lichen Wedeln, Heliconien mit Piſangblättern und dalmnd j 
ſcharlachrothen Blüthenſcheiden, Cariudovicen mi und wie 
tigen Blättern, Gruppen niedriger Stachelpalmen pon denn 
derum Alles dieſes wird umklaftert und feſtgehalken! ie ch 
Rieſenſtämmen angehörenden ungeheuren Wurzen gen 
oft hohen Wänden gleich vom Stamme aus in Sch Im 
windungen nach allen Richtungen weit hinziehen, d die gude 
kreiſe von 30 Fuß lebend, ſich eben fo doch über g 
dachförmig erheben, bevor ſie vereint den coloſſalen ? 
bilden. übt,! 
Säulen gleich von ungeheuren Strebepfeilern gelen ae 
beben ſich die eylinderförmigen Rieſenſtämme, meiſt 9 ge 
Farbe, oft mit völlig glatter Rinde, noch öfter aber Nah 
drängt an einander ftebenden langen Tornen verjeht lletten, 
rend an ihnen hinauf Pofbos⸗ und Dracontiumarten In un, 
mit ihren Luftwurzeln feſt in die Rinde verwachſen. gen N 
geheurer Höhe ſtrecken dieſe Baumgiganten ihre stal Gactit 
wagerecht nach allen Richtungen aus, dicht beſetzt mi then 
Bromelien und Tillandſien mit feurig purpurrolhen riet 
kolben, mit Orchideen der fonderbarften Form Be ab lt 
geſtalteter Blüthenbildung und umſchlungen von rde wil 
armſtarker dorniger Lianengewächſe, die in der N al 
zelnd, ſich an ihnen hinaufſchwingen, bald wie n ihn 
bald in abwechſelnden Bogen mit Dornen verſehen Maut 
herabhängen und ihre Blätter und Blüthen erſt in 1 end, 
kronen entfalten, ein undurchdringliches Gewebe bi ir 
dem Sonnenſchein jeden Einlaß verwehrt. ige, la 
Zwiſchen ihnen ragen vielkantige, candelaberartige, "A 
ſtachlige Cactusſtämme 30 bis 40 Fuß empor; ihr nich 
ſtarker brauner Stamm iſt völlig verbolzt und € 
andern hartholzigen Stamme, als dem eines nee 
gewächſes ähnlich, während die hellgrünen Spiben 


Al 


(Nebſt Beilage.) N PR 


Beilage zu Nr. 57 des 


ben an Fe; - 
Billig rin beſetzt, beweiſen, daß noch Leben in der 
lien undeine Agad nden Pflanze vorhanden iſt; große Brome⸗ 

. gavenart mit langen ſchmalen Blättern hindern 


durch ih 
t 
e Dornen das Bewundern all’ diefer Herrlichkeiten 


i * 
u unmittelbarer Nähe 


u 
Durpurbtünpene len Hintergrunde leuchten die prachtvollen 
orm eher der Rosa del monte (Brownea grandiceps), 
ſowohl dur Eu Rhododendron ponticum ahnlich, aver 
lumen, alg ie Fülle ihrer Blüthentrauben von 4— 500 
von denſelben urch den berrlichen Farbenglanz himmelweit 
6 u pupuerſchieden, während etwas niedriger die 
0 aner b ane ee 
gere File N. 
= in ü 1 0 iſt verſtrichen, bevor dies Alles, wenn auch 
e tiefe Sul er Skizze, entworfen iſt; nur zuweilen wird 
er, in der Wüdnißz durch das betäubenne Geſchrg 
f ken daten umherfliegender rother Araras und 
RN nicht wen hämmernder Spechte unterbrochen. 
N ebeul, lam er Enifernung ertönt plotzlich ein furchtbares 
80 ebrüll er mehr und mehr an Särke zunehmend und 
amit noch Zahlloſer Raubthiere gleichend, entſetzt fährt der 


nach de a Vertraute in die Höbe und blickt mit Bangen 
es iſt eine Va e, von woher dieſe gräßlichen Töne erſchallen; 
von fast zu Dande friedlicher rother Brüllaffen (Araguatos), die 
ſiehend ſich ſchwingend, durch ihr Geheul einen bevor⸗ 
1 Und nicht den anzeigen. 
en ſtarte Tr gar lange läßt derſelbe auf ſich warten, bald fal⸗ 
nug kann mapfen auf das hohe Laubdach und nicht ſchnell ger 
donien 1 u unter den dichten Maſſen großblättriger Helt⸗ 
Regen b ſuchen. Immer gewaltiger entladen ſich die 


w 1 

tim; 22 und die ſchweren Tropfen fallen unter eigen⸗ 
donien, Ar eräuſch auf die breiten, dicken Blätter der Heli» 
ace 10 und Pothos. Kurze Zeit nur gewährt das 
iltinnen d chutz, denn fehr bald läuft der Regen die Blatt⸗ 
laß auf den Na Hel conien entlang und träufelt ohne Unter: 
geen. darunter Bergenden, ihn in kurzer Zeit völlig 
ifo caarwaſe iſt dies nicht von langer Dauer und der 
terdach. mel erglänzt bald wieder durch das dunkle Blät- 
eng auf 55 den ſchädlichen Einflüffen eines tropiſchen Res 
er nach : zuvorzukommen, wird ein kleiner Ab⸗ 
verlaſſen N Höbe unternommen. Die Quebrada wird 
feder a ſteil gebt es den ſchlüpfrigen Lehmboden bergan, 
aut werde vorwärts muß zuvor mit dem Hirſchfänger er⸗ 
pflanzen. n, fo dicht iſt das Gewebe der zablloſen Schling⸗ 
Suchen, dien och wehe dem, der ohne vorher genau zu unter⸗ 
feuchten Rei Lianen als Anbaltspunkt erfaßt, um auf dem 
Ne ſofort ie Erdreich ſicher zu ſtehen! entweder brechen 
bereigter diſſaged darmorſcht entzwei und ſchütten eine Legion 
en nach und d. Ameifen auf den Körper herab oder fie ge: 
von Schlina der Unvorſichtige ſtürzt, ein ganzes Gewebe 
N Gefahr 4 — 85 nach ſich ziehend, zu Boden, wobei er 
f En . ade Verletzungen an den dornigen 

Gro N en. 
denn ae Wale erheischt das Eindringen in dieſe Wildniſſe, 
Giſthähnen bude Schlangenarten, zum Theil mit zolllangen 
ewaffnet, bewohnen die Gebüſche und erwidern 


unverzüglich jede unvorfihtige Berührung mit ihren toͤdtli⸗ 


chen Biſſen. 

Endlich it die Höhe des Berges unter vielen Mühſeligkeiten 
erſtiegen, von einer Fernſicht aber nicht die mindeſte Rede, 
denn Alles ringsum iſt dichtes Gebüſch und nur durch einige 
freie Stellen in der dichten Blätterdecke erblickt man höher ſich 
auftbürmende bewaldete Bergmaſſen. 

Ein Augenblick der Ruhe wird dazu benutzt, ſich von den 
vielen empfindlich beißenden Ameiſen und den noch läſtigern 
Carapatos, die beim Durchkriechen der dichten, viele Tauſende 
derſelben beherbergenden Gebüſche, auf den Körper geſtreift 
worden ſind, zu befreien. 1 

Ebenſo beichwerlich als das Hinaufklimmen iſt das Hinab⸗ 
ſteigen vom Berge, da man bei jedem Schritte Gefahr läuft, 
auf dem von faulenden Blättern ſchlüpfrigen Erdboden aus⸗ 
zugleiten und hinabzurutſchen. Glücklich langt man in der 
Quebrada an; nach langem Hin- und Herſpringen iſt auch 
dieſe zurückgelegt und man tritt wieder an das freie Tageslicht, 
wo die Sonne ihre ganze Kraft aufbietet, um den noch langen 
Weg nach Haufe fo peinigend als moglich zu machen. 

Sehr angenehm iſt nach dieſen Strapazen der Aufenthalt 
unter der schattigen Veranda des Hauſes und ein Glas Gua⸗ 
ravo trägt dazu bei, die müden Lebensgeister wieder aufzu⸗ 
friſchen. 

Auf den erhitzten Steinen vor dem Haufe fonnen ſich zahl⸗ 
reiche Eidechſen, von 2— 3“ Länge bis zu winzigen, nur 
einige Zoll langen Tierchen, in den derrüchſen gelben, 
blauen und grünen Farben prangend, beim geringſten Ge⸗ 
räuſch in die Löcher, die fie in das trockne, lehmige Erdreich 
gegraben, ſchlüpfend. 

Träge, mit berabhängenden Flügeln ſitzen auf den umſte⸗ 
benden Bäumen große, ſchwarze Aasgeier (Zamuros) mit 
nacktem Kopfe und Halſe, und find fo wenig ſcheu, daß fie 
ſich erſt erbeben, wenn man in ihre unmittelbare Nähe tritt, 
wegen ihrer Nützlichkeit in den heißen Ländern ſich ſicher vor 
jeder Verfolgung wiſſend.. 

Die Sonne ift unterdeß mehr berabgeſunken und die von 
ihr bisher ſenkrecht beleuchteten Gegenflände beginnen etwas 
längere Schatten au werfen. ; 

Ein kühlender Wind hat ſich erhoben; die großen, vertrock⸗ 
neten Blätter und reifen Früchte des Brodfruchtbaumes fallen 
unter ſtarkem Geräuſch zur Erde und die runden fächrigen 
Fruchtkapſeln des Sandbüͤchſenbaumes (Itura crepitans) 
werden vom Luftzuge aus ihrer Höhe herabgeſchleudert und 
zerſpringen unter ſtarkem Knalle, ibren Inhalt, die breiten, 
runden Fruchtkerne, weit hinwegſchleudernd. 

Schnell ſinkt die Sonne hinter den Bergen hinab; der 
Gipfel des San Hilario, den Tag über durch dichte Wolken⸗ 
maſſen verhüllt, ſchaut frei, von der untergehenden Sonne 
herrlich violett gefärbt, in dasz Thal herab und noch lange 
nachber, wenn der letzte Streif der goldig glühenden Sonne 
bereits verſchwunden, erolänzen am tiefblauen Himmelszelt 
die ruhig dabinziebenden Wolken im feurigſten Roth. 

Um mich her wird's lauter! , 

Tauſend Stimmen ertönen von den Bäumen und aus 
den Gebüſchen; es ſind die Cicaden, Heuſchrecken und Grillen, 
die ihre Nachtkonzerte beginnen und durch ihr ungemein lautes 


Schrillen und Zirpen die Gebörorgane auf das Entſetzlichſte 
foltern; mit ihnen vereinen ſich die ſeltſamſten Laute großer, 


widrig ausſehender Fröſche und Kröten, von denen die nahen 


Gewäſſer wie auch die Geſträuche wimmeln. 

Unzählige Lichter, bald brennend grün, bald glühend roth 
erſcheinend, huſchen in der Luft durcheinander, die ringsum 
berrſchende Dunkelheit erhellend, theils von kleinen Leucht⸗ 
käfern, theils von größeren Cucujus herrübrend. 

Millionen Sterne erglänzen hell am dunkeln Firmament 
und über die Berggipfel ſteigt der ſilberweiße Mond berauf, 
mit feinem milden Lichte die herrliche Gegend geiſterhaft be: 
leuchtend; leiſe rauſchen die hohen Wipfel der Palmen, wie 
die langen, ſeidenartigen Blätter der Bananen; herrliche 
Wohlgerüche werden vom kühlen Abendwinde daher getragen. 

Um das in der Veranda flackernde Licht ſummen große 
Käfer und die hell erleuchtete weiße Wand des Hauſes lockt 
eine Menge Abendſchwärmer und Nachtſchmetterlinge von 
auffallender Größe und ſeltſamen Zeichnungen, herbei, die 
zum größten Theil ihr Streben nach Licht mit dem Verluſte 
ihres Lebens erkaufen müſſen! 

Still, wie das Tagewerk begonnen, wird es beendet und 
der laute Ruf des blauen Waſſerhuhnes vom nahen Fluſſe 
dient als Signal zur Ruhe. 

In der ſchaukelnden Hängematte liegend, verweilt man 
ern bei dem Gedanken an die entfernten Verwandten, und 
üße Träume tragen den Schlummernden weit über Land 

und Meer in die uud Heimath, in den Kreis der theuren 
Seinigen! f 


Chartographiſches. 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, das die langſam fort⸗ 
ſchreitende Belagerung von Sebaſtopol in Anfpruch nimmt, 
erlauben wir uns unſern geehrten Leſern unter den vielen 
nach und nach ans Licht getretenen Karten und Plaͤnen 
von Sebaſtopol beſonders auf den in der Verlagshandlung 
von C. Flemming in Glogau erſchienenen N 

„Plan der Umgebung von Sebaſtopol, 

mit Angabe der Stellungen und Belagerungsarbeiten 

der verbuͤndeten Armee,“ 

gufmerkſam zu machen. Man kann ſich durch dieſen Plan 
uͤber die durch die neueſten blutigen Kaͤmpfe wichtig ge⸗ 
wordenen Lokalitäten genau orientiren und bekommt einen 
anſchaulichen Begriff von dem ſchikanoſen Terrain, wodurch 
dieſe Belagerung ſo erſchwert und verlängert wird. Auch 
ieht man, um wie viel ſich die Verbündeten nun ihrem 
Ziele genaͤhert haben. Die Karte iſt in dem Maßſtabe von 
oo , der Druck ſehr leſerlich und das ganze Blatt hat 
N aufer feiner augenfälligen Brauchbarkeit ein gefälliges An⸗ 

ehen. Der Plan erſtreckt ſich von Belbek bis unterhalb 

alaklawa und vom Kap Cherſones bis Tſchorguna. Der 
Preis iſt nur 7 Sgr. 6 Pf. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 112ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 
Rthlr. auf Nr. 68,461; 2 Gewinne zu 800 Nihir, fielen 

uf Nr. 53,109 und 68,748; 1 Gewinn von 300 Rthlr. 

el auf Nr. 69,777; und 3 Gewinne zu 100 RNthlr. fielen 
u 5650. 15,113 und 20,030. 8 
Berlin, den 12. Juli 1855. 
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Mineral⸗Bad zu Hirſchberg⸗ m 
Die Badelifte des Minerals Bades zu Hisfhtr weiſer 
40 Anıche 5 8 Hirſchberg den 16. Juli 1855 7 


Die Bade- Verwaltung 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmb rung., 


Den 7. Juli: Herr Höptner, Kaufmann, aus 1 — 
Herr v. Glauſewitz, Oberſt⸗kieutenant a. D., 9 l. Jochen 
Herr Dr. Franke, General: Arzt a. B., mit dene 
aus Breslau. — Den dten; Herr Sommer, gien, 10 
7. Artillerie⸗Regim., aus Muͤnſter. — Frau B. 1 e100 
Breslau. — Verw. Frau Lieut. Hayn mit Sohn au Malte. 
— Herr Hafferberg, Particulier, aus Riga. — Frau rticuſieſ 
meiſter Mrowitz aus Tarnowitz. — Herr Schiller, N Irbul 
aus Liegnitz. — Herr Jäckel, Particulier, aus Liſſa. free 
Beer aus Breslau. — Fräul. C. Seidel mit Sch as 
Bunzlau, — Herr Fröhlich, Steuer⸗Rendant, mit Ir eſchl 
Lauban. — Herr Dr. Roſenberg, Prof. an der „ I 
zu Berlin. — Frau Ober: Amtm. Tillgner, aus Dir ech, 
Frau Gräfin v. Noſtſtz, geb. v. Sydow, mit Gomt, Grau . 
aus Kotzenau. — Herr Niegiſch, Buchhändler, miez ectet 
Familie, aus Siegen. — Herr Gladis, Gymnaſial⸗ 


def, Ben 
it Tami 8 ; utöbel- 1 
mit Familie, aus Krotoczin. Frau Ritterg nt Flat 


aus Schimmelwitz. — Herr Krengel, Kaufmann, er. 
verw. Frau Siegert mit Tochter; ſaͤmmtl. aus Jause, aus 
Frau Aſſeſſor Keigel aus Freiſtadt. — Frau Reni rr but 
aus Berlin. — Frau Kaufm. Brann mit Tochter aus — Fer 
— Herr M. W. Aſchkinaſe, Kaufm., aus Kempen. gbeſibet / 
Nieß, Lehret, aus Berlin. Herr Watſchipke, Guteben e 
aus Michelsdorf. — Verw. Frau Zanke aus 5 Laſa, 
rau Ritter aus Kempen. — Herr v. Heydebrand u. Aug 
ürgermeifter a. D., aus Breslau. — Frau Schon Be 
aus Kalkreuth. — Die Tochter des Steuer⸗ Beamtin 5 
aus Sagan. — Herr v. Pannwitz, Major a. D. Foprom 
Holland. — Den Yen: Frau Banquier Franzos aus n a 
berg. — Verw. Frau Kaufm. Gollner mit zwei Nichte 55 
Breslau. — Herr Dr. Reich aus Stettin. — Frau are et 
Actuar Teichmann; Frau Schön; beide aus Sagan. lau. 
Hettler, Maurermſtr., mit Frau u. Tochter, aus Brekle Herr 
Verw. Frau Apotheker Borrmann aus Parchwitz. ert 
v. Huͤllesheim mit Frau Gemahlin aus Breslau. adtrath; 
v. Zobeltitz aus Guſtau. — Herr Kaufm. Loͤwel, Seelen 
aus Schweidnitz. — Herr Bluͤhdorn, Buchhalter, aue ahl 
— Den 10 ten: Herr Graf Schmettow, mit Frau Geigen 
— v. Wulffen, aus Brauchitſchdorf. — Herr Ur. 55 if. 
Berlin. — Herr Ur Stahr mit Familie aus Trebn 
Frau Haſe aus Märk, Friedland. — 
— Herr Cohn, Particulier, aus Breslau. au- 7 
towsky, Kaufmann 1. Gilde, mit Neffen, aus Ward) mit 
Fon Freiherr v. Knobelsdorf, Koͤnigl. Kam merten umſtr⸗ 
Familie, aus Liegnitz. — Herr Markgraf, BR) 
8 12 
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Familien- Angelegenheiten. 
4040. 
Daß mei Entbindungs » Anzeige. 
Juli y 2 u Frau don einem gefunden Maͤdchen am 3. 
den und 9 de glücklich entbunden worden ift, zeigt Freun: 
‘ annten ergebenſt an 

Carl Jungfer, Freiguts⸗ Befiger 
in Giersdorf bei Goldberg. 


4076. Todesfall⸗Auzeige. 

Spriftlicher Fuͤrbitte mich empfehlend, zeige ich allen mei- 
nen iR c tl. Freunden, Geſchwiſtern, Verwandten 1 4 
Bekannten, den ſeeligen Heimgang meines lieben, treuen 
Weibes, der Frau Caroline geb. Krauſe, welcher am 
14. lj. Ab. 9 Uhr, nach langem, ſchweren Leiden, in einem 
Alter von 52 J. u. 10 M. ſehr ſanft erfolgte, in herzlicher 
Liebe hierdurch an. DR: 

Petersdorf am Kynaſt den 15. Juli. 1855. . 

Fr. Wilh. Katthain, 
ev. luth. Cantor und Schullehrer. 


3800. 03 
Die Buch⸗, 
uf 
mit 


berſelbenoͤthigen Mittel, 


ehlt ; 
Beſitz AA einem hochgeehrten Publikum auf das Angelegentlichſte. N } 
b ben ift diefelbe im Stande, alle eingehenden Beſtellungen fchleunigft zu effectuiren. 
lerauf auf d verbundene Mufikalien ⸗veih⸗ Inſtitut erfreut ſich des deſten Fortganges und wird in Bezug 


/ 


e 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
von M. Baumeiſter in Lauban, 


Durch directe Verbindung mit Leipzig und An 


f die! ekanntmachung in Nr. 33 des Boden verwieſen. 


4016. 
Hirsch durch alle B i ; ; 
e we Buchhandlungen iſt zu beziehen und in 
W 70 vorräthig bei E. Neſeuer und ber M. Lbalbow: 


rubrunn und das Hirſchberger Thal 


mit ſeinen Umgebungen. 
Nad; Ein Neiſehandbuch 
(Nit va und Luſtreiſende von Dr. Reinhold Döring. 
4 chſtein amenkarten vom Biberſtein, Falkenberg 
und derne Kynaſt, Prudelberg, den Frieſenſteinen 
Preis: Ger Schneekoppe.) 
: 8 eheftet 25 Sgr. — Gartonnirt 27 ½¼ Sgr. 
„ erlag von u d. Bänder in Brieg. 


Dei & E u 
und zu he G. Schmidt in Leipzig iſt ſoeben erſchienen 
baben bei Ernft 5 in ride 
ie Sprache der Derjtorkenen 
Stimmen ade das Geiſterklopfen. 


dem Zenſcits und enthünte Geheimniſſe des 


Ein u rap 
n x Grabes. 
nach Dan ſtöslicher Beweis für die Fortdauer der Seele 
RR de und deren Wiedervereinigung mit ihren 
ach authentiſchen Beweiſen dargeſtellt von 
2 Bernhard Otto. 
er Ver 


kel, w faſſer hat d Es . 

e f urch ernſtes Forſchen uns das Dun⸗ 
eigen: G20 aide das Geh nh ſaufgenkket Deſſen 
and enthaltene mit den Verſtorbenen find fo merkwürdig 
Whäeigte ſo wichtige Aufſchlüſſe über die fortgefegte 


K 
Ki überal abgefchiedenen Seelen, daß dies Werkchen 
gen und feomme 


freundliche Aufnahme finden, allgemein bes 
emuͤther ſtaͤrken wird. = 
Preis 18 Sgr. 4015. 
Kar Literarſſche s. we 
brauch 5 ei Werttheile und Linder, für den Schulge⸗ 
8 fo Ser I Pf. — Atlanten, Schul⸗Wand⸗ 
Buch und an Alle Arten Schulbücher empfiehlt die 
. uſikalien⸗ Handlung von 
Hermann Meifter in Goldberg. 


Militair⸗Begräbniß⸗Verein. 

Die verlegte Plenar⸗Verſammlung und Nechnungs⸗ 
legung findet nächſten Sonnabend, als f 
den 21. d. M., Abends halb 8 Uhr, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt ſtatt, bei 
welcher zu erſcheinen, alle Mitglieder hiermit kam⸗ 
meradſchaftlich eingeladen werden. 5 

4067. Das Comité. 


4052. Bekanntmachung. 

Die auf die Loos⸗Rummern 1867, 4981 und 3825 gefal⸗ 
lenen und bis jetzt noch nicht abgeholten Gewinne von der 
bei der hieſigen diesjährigen Thierſchau ſtattgehabten Ver⸗ 
loofung, beſtehend in ae 

einem braunen Wallach und zwei Kühen, 
ollen kuͤnftigen . 
„ den 21. Juli c. Vormittags 11 Uhr 
auf dem hieſigen Markte 
— wenn ſie bis dahin noch nicht abgeholt ſein 


Bu — öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den 


eiſtbietenden verkauft werden. 
Goldberg, den 14. Juli 1855. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Vereins. 


— ——— 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


4031. Bekanntmachung. 

Die Berichtigung der Hundeſteuer pro IJ. Semeſter 
c. zur hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Caſſe, bringen wir den betref⸗ 
fenden Contribuenten hierdurch mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung, daß die bis zum 20. Juli c. nicht einge⸗ 
gangenen Beträge fofort erekutiviſch werden ein⸗ 
gezogen werden. f 

Schmiedeberg, den 10. Juli 1855. 

Der Magiſtrat. 


* re 
4 


er 


4021. Jag d⸗ Verpachtung. 
Zur anderweiten Verpachtung des der hieſigen Stadt ge⸗ 
hoͤrigen ſogenannten Roſenauer Jagd⸗Reviers haben 
wir einen Termin auf 

den 20. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Sitzungs⸗Zimmer anberaumt, wozu Pachtluſtige 
zur Abgabe ihre Gebote hierdurch eingeladen werden. 

Hirſchberg den 11. Juli 1855. 
Der Magiſtrat. 


3919. Zu verpachten und zu verkaufen. 
Ackerverpachtung mit der dießjäbrigen 
noch auf dem Hal me befindlichen Erndte. 


Die Aecker des ehemals Reimannſchen Gutes zu Cun⸗ 
nersdorf ſollen verpachtet und dem Paͤchter zugleich die 
noch auf dem Halm befindliche Erndte uͤberlaſſen werden. 
Desgleichen find die bei dem Gut ſtehenden Kühe zu ver⸗ 
kaufen. Zu beiden Behufen iſt für zu ſofortiger Zahlung 
bereite, oder ſonſt ausweislich zahlungsfähige Bieter ein 
Licitationstermin auf 
8 den 19. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle vor mir anberaumt. 

Hirſchberg den 9. Juli 1855. „Juſtizrath Robe. 
3438. Noth wendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Wundarzt Alexander Teller gehörige, ruh No. 50 

u 835 rsdorf belegene Haus, abgeſchaͤtzt auf 2310 rtl. 

6 ſgr. 8 pf., zufolge der, nebſt Hypotheken Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. September 1855, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hermsdorf u. K., den 2. Juni 1855. (gez.) Vogten. 


4024. Noth wendiger Verkauf. 

Die ſub No. 195 zu Arnsdorf⸗Birkicht, Hirſchberger Krei⸗ 
ſes, belegene Friedrich Schnabelſche Käuslerftelle, dorf⸗ 
gerichtlich abgeſchätzt auf 74 Thlr. 28 Sgr., zufolge der, 
sr F in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 16. Oktober 1855, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ; 
Schmiedeberg den 5, Juli 1855. 
Die Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗K 


ommiffion. 
gez. Haͤrtel. 
3118. Nothwendiger Verkauf. 
Die Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 

Das Haus No. 50 der Stadt, abgeſchaͤtzt auf 224 Thlr. 
2. Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20. Septbr. 1855, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubigerin Jo⸗ 
banne Eleonore verwittwete Maywald geborne S turm, 
für welche uhr. No. 6, 14 Thlr. eingetragen find, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
Bolkenhain den 25. Mai 1855. 

4044. eit i s n. f 
Donnerſtag, den 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, ſollen 
in dem hieſigen Koͤniglichen Landwehr⸗Zeughauſe mehrere 


noch brauchbare Kiſten, Pack fäſſer, Nonnen c. im 


ege der Auktion verſteigert werden, wozu hierdurch ein⸗ 
geladen wird. Hirſchberg den 16. Juli 1855. 
Königliches 2, Bataillon 7. Landwehr ⸗ Regiment. 


854 


2 erkenne 
4061. Auf den Antrag des conceffisnirten Pfandven 
errn e ſollen die bei Demſelben ei geb, E 
erfallzeit nicht eingelöften Pfänder, ald: | wand U. dal, 
Uhren, Tuch, Leibe, Zifch- u. Bettwäsche, Leinen ng he 
Dienſtag den 31. Juli c. Vormittag kalt inne 
an und folgende Tage, in der Pfandleih⸗ Anſtalt uud 
Schildauer Straße Nr. 79, gegen baare Sahlung Ari, 
verfteigert werden. Steckel, Auktions⸗Kom FE 
Hirſchberg den 16. Juli 1855. — 
3982. e ierfs“ 
Das Fiſcher ſche Haus No. 25, ohnweit der 9 
brik hierſelbſt, ſo wie weibliche Kleidung, Betten, } 
Hausrath und verſchiedenes Handwerkzeug, ſo ur 2 
in b eu 5 715 zu nen WE B 
in hieſigem Gerichtskretſcham oͤffentli ö 
lung verkauft werden. Der Verkauf des Hauſes gef 
unter Vorbehalt des Zuſchlages. 2 


Straupitz den 11. Juli 1855, 5 
— 5 Gerichte 


le Orts 
An z e i g e 

Freitag den 20. Juli c., von früh 9 Uhr ab, ie 
der hiefigen Papier » Fabrik hierſelbſt Möbeld, © 
raͤth ꝛc. meiftbietend gegen gleich daare Zahlung 
werden. Die Orts⸗ Gerichte. oh 

Cunnersdorf den 10. Juli 1855. — 
3939, Auktions⸗ Anzeige. u. 
Donnerftag den 19. Juli c., von Vorn, = 
ab, werden in der Kaufmann Barchewitzſche 
Nieder: Schmiedeberg eine Parthie aus dem 
Camphauſenſchen Fabrik⸗Geſchaͤft erruͤhrende e Ou 
und Weber⸗Geraͤthſchaften, namentlich eine ztablblöti 
titaͤt Webeſtuͤhle, Geſchirre mit und ohne . 
mehrere Scheerrahmen, Zwirnmuͤhlen, Druck d b 
tafeln, blechne Wand- und Stuhllampen, eiſerne Anwerk 
Oefen, Kaſten mit Garnpfeiffen, Holz⸗ und sit werks 
wie eine Hobelbank und einiges Ziſchler gan dcn, Be 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
zahlung in preußiſchem Gelde verſteigert werden. 

Schmiedeberg den 8. Juli 1855. 

Im Auftrage der Kr. Gerichts⸗ 

Mentzel. 2 fell 

4028. Sonnabend den 21. Juli c. ellen With, 
10 Uhr ab verſchiedene Schankutenſtlien, Betten hengeineh” 
ſchaftsgeraͤthe, ſowie ein Rennſchlitten, ein Schl. 30 
und etwas Brandtwein in Gebinden 95% De 
verſteigert werden im Hauſe Nro. 213 zu Ra 


3040. n 5 ( 


Commifſien. 


3 u D 
4005. Zwei Wirths häuſer find zu verpachten 8 
Zwei h 2 tonair G.— Me yes 


3979. Brauerei = Verpachtung 0 
Die Brauerei, Brennerei und Reſtau ation auf 135 27 
berge, dem Dominium Probſthain gehörig, wi augrmeiflt? 
tober c. pachtfrei. Pachtbewerber, tüchtige 17 85 ingur⸗ 

mit den nöthigen Mitteln verſehen, konnen die, 5 
gen zur neuen Verpachtung in Wirthſchafts⸗Amte erl. 


4027. Juli g. c. 


ae = - ebenen 
Den zum 28. Juli d. c. von mir ausgeſchruft in 
Berpachtungz . ae meiner Saſteieth cc be⸗ 
Hennersdorf bei Lauban hebe ich hiermit aufs > 
reits unter heutigem Tage den Pee 7715 


0 
ö Thie 
Hermsdorf bei Lauban den 11. Juli 1838. 


Gine gut gelegene Mühle, mit auch ohne Acker ift 


bewachten. Gommiffionait G. Meyer. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


„ Laudwirth i 
tobi. e, welche durch mich den bekannten 
Fler Saat⸗ Roggen beſorgt zu haben wün⸗ 
nebſt dem ü bre Aufträge bis Ende dieſes Monats, 

Duſchbe lichen 1188 an mich einreichen. 
uli 1855. G. A. Gringmuth. 


tene delle Diejeni de geld 
ett jenigen, welche Kaufgeld für geliefert erhal⸗ 
Rdhugente in die Nachlaß maſſe des 8 Grund⸗ 
folder zu bernd Deſtillateurs Chriſtian Friedrich Gruͤttner 
Auches binn tichtigen haben, werden hiermit aufgefordert, 
G. an die ine a bei 3 gerichtlicher 
N erlaffene Wittwe ezahlen. 
Rotf, den 14. Juli 1855. g 
Die nachgelaſſenen Erben. 


die er F ü ; f 
geb ür Bienen züchter 
fie au de Anzeige, daß ich d. J. auf meinem Grund⸗ 
gen Sof, a Löwenberg⸗Saganer Straße, unfern des hie⸗ 
auſes, wieder Bienen zur Aufftelung und Be 


5 notar 4 fie Sie Dauer des Haidefluges gegen 4 Sgr. Ho⸗ 


übernehme. 
Bier zeer Bauergutsbeſitzer Auguft Weiner No. 17. 
6005 U bei Bunzlau. 
da Aufforderung. 


mein. ich mein Tuchgeſchaͤfte aufgegeben habe, fordre i 
den Mech ruͤckſtaͤndigen Schuldner hiermit 5 2 — 
ieſer Frist at an mich ihre Zahlung zu leiſten, nach Ablauf 
t 0 ene fuͤhle, a a 
i agen. 8 tu hr. 
„Vucchberg den 12. Juli 1885. x 


Br Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
heut ardurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


am hr ) 
gase digen Platze äußere Schildauerſtraße No. 510, im 
gen“ errn Kaufmann Tielſch, vis à vis den „drei 
unter der Firma: 


be een Wilhelm Scholz 


em onjal: Waaren⸗Handlung errichtet habe, welche ich 
vr au en Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums unter 
eit me ung empfehle, daß die 
eine 5 Handlungsweiſe ſtets leiten werden, und daß 
deſte Qu enugthuung jederzeit darin ſuchen werde, durch 
in mich alitat, ſolide preſfe und prompte Bedienung das 
zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll zeichnet: 
Hirſ Wilhelm Scholz. 
chberg, den 17. Juli 1855. 


— 


rinzipien ftrenger Reel⸗ 


Verte 1 
4032. r k aufs Anzeigen. 
feen Gaſthof „zum Preußiſchen Hof“ auf der 
u onderer Straße Steinau's, vis-a-vis der Poſt, iſt bes 
und . amilienverhaltniſſe halber jetzt unter fehr foliden 
gr Baulichte: baren ute bag den zu verkaufen. 
Nike ni 16 au une: Be au übergebende Inventarium, 
Ri. 1 tig. 
A Sr Pottofeie anfangen estheilt Näheres 
a. O. Th. Plagwitz. 


rr 


— 5 — | 


39668. Zur IE 5 

Ein ſehr ſchoͤnes und ſolid gebautes Haus in Breslau, 
5 Procent Zinſen tragend nach Abzug der Abgaben, 10 
aus Geſundheits⸗Rüͤckſichten gegen eine kleinere oder größere 
Beſitzung im Gebirge vertauſcht werden. Reelle Offerten 
unter Z. A Z. übernimmt die Expedition des Boten zur 
Befoͤrderung. 


3852. Verkaufs ⸗ Anzeige. rer 
Die Erbſcholtiſei zu Nieder⸗Salzbrunn, 
Kreis Waldenburg, ift e e aus freier Hand 
zu verkaufen. Diefelbe hat 200 Pas des beiten Boden; 
mit ihr verbunden ift die einzige Brauerei am Orte, 
ferner eine Waſſermuͤhle mit 3 Gängen und eine Schmiede. 
Be Mae 4 . . Saͤmmt⸗ 
iche aben⸗Verhaͤltniſſe find abgelöft. 

Senftliche Selbſtkäufer erfahren Näheres Bahnhofſtraße 
Nr. 5, parterre links, zu Breslau; und wird nur nach 
demerkt, daß mindeſtens 15,000 Thlr. zum Kauf erforderlich 
ſind. 5. Schmidt. 


4014. Saus ⸗ Verkauf. 
Ein Freihaus in Vogelsdorf, nahe bei der Stadt Lan⸗ 
deshut gelegen, mit einem Obſtgarten, wozu auch noch ein 
tragbares Ackerſtück gehört, if aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ift zu erfahren beim 
Müllermeiſter Auguſt Klofe in Ober⸗Haſelbach 
bei Schmiedeberg. 


4066. Eine freundliche Beſitzung mit 28 Morgen Acker, 


Garten mit Wein Anlagen ꝛc., maſſiven Gebäuden, das 


Inventarium, Kühe, Ziegen, Schweine, Federvieh, alles im 
beſten Zuſtande, iſt 12 2800 Thlr. zu verkaufen. 

8 Commiſſionair G. Meyer. _ 
4012. Unterzeichneter iſt Willens ſeine zu Aslau, Bunz⸗ 
lauer Kreiſes, gelegene Freigartnerſtelle und Lohger⸗ 
berei Kraͤnklichkeitshalber aus freier Hand zu verkaufen, 
wozu zahlungsfaͤhige Käufer, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, eingeladen werden. 5 

Carl Braeutmann in Aslau. 


— 


4068. Eine gutgebaute Gärtnerftelle in einem großen 
Kirchdorfe, mit, 3 Shefkel Ader 27 1 Scheffel Wieſe iſt 
baldi u verkaufen. Nachweis ertheilt . 

u 158 Agent P. Wagner in Hirſchberg. 
4055. Das am Markte zu Hirſchberg ſub No. 5 belegene 
Haus 4 Fenſter in der Front, vier Stock hoch, mit 10 
Stuben, ſehr beträchtlichem Keller, Boden und Hofraum, 
dem nöthigen Holzgelaß und zu jedem Fabrik und Han⸗ 
delsgeſchafte brauchbar, beabſichtige ich aus freier Hand zu 
9 ich einen Licitatſons⸗Termin auf den 9, 
Juli in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem ich Kaufe 
juſtige, denen die näheren Bedingungen von Herrn Kauf: 
mann G. Vogt hier No. 1 und von mir in obigem Haufe 
3 Stock hoch vorn heraus mitgetheilt werden koͤnnen, hier⸗ 
durch einlade. Der Sale wird jedoch vorbehalten. 

Hirſchberg den 18. Juni 1855. R. Heinrici. 
4018. Das brauberechtigte Haus No. 89 in Schmiede⸗ 
berg mit drei Stuben, drei Kammern, zwei Keller, in dem 
einen Keller ein Brunnen, ein Stall und ein Obſtgarten 
um daſſelbe, bin ich Willens zu verkaufen. (Auch iſt Flei⸗ 
ſcherei darin betrieben worden.) Zahlungsfaͤhige Käufer er⸗ 
fahren das Nähere beim Eigenthümer in Ny. 137 zu 
Schmiedeberg. } 


m — . Fe 
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4037. Waldenburger Porzellan 
92 ut. ollack & Tohn. 


empfehlen zu Fabrikpreiſen 


a Vortheilhafter Verkauf eines 
Gaſthofes mit Grundſtücken. 


Ein in einem Kirchdorfe zwiſchen zwei mit Garniſon 
belegten Staͤdten, an einer frequenten Straße belegener 

afthof und einziger Kretſcham des Dorfes, wozu 
52 Morgen Acker und Wieſen, ein großer Obſt⸗ und Graſe⸗ 
9 1 und fo viel Laubholz gehören, daß a 0 gegen 
20 Schock Reißig daraus gewonnen werden, deſſen Gebaͤude 
ſaͤmmtkich im beſten Bauzuſtande ſind, ſoll mit voller Erndte 
und vollſtändigem lebenden und todten Inventarium, was 
nahe an 800 Rtlr. Werth hat, Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen 
mit 3000 Athlr. Zahlung verkauft werden. Der Schank 
in demſelben hat bisher ſtets eine Pacht von 100 Rtl. jähr: 
lich gebracht. Kaufluſtigen, die 300 Rtlr. Ban leiſten 
können, wird der ehemalige Gutsbeſitzer von Frankhen zu 
Raudten in Nieder⸗Schleſien, wenn ſie ſich an ihn wenden, 
daruͤber Auskunft ertheilens 40486. 


403. Verkaufe Anzeige. 


Sabebeſen 
empfiehlt biligft A. Scholtz, 


Hirſchberg. Schildauer Straße. 


3 Kochfalz offerirt, das Pfund 
11 Pfennige, C. W. Zimmer. 
Löwenberg, den 9. Juli 1855. 


4035. Braunkohlen „Ziegeln find immer zu haben 
dei Gottfried Gruner in Nro. 27 zu Mittel⸗Langenoͤls, 
in der Eichgemeine, das Tauſend 2 Thaler. 


Kirſch⸗ und Himbeer⸗Syrop, 
Eis in Stücken offerirt 2 
(%% Carl Sam. Häusler. 


. Feld ⸗Kamillen. 


diesjähriger Ernte, F 
offerirt billigſt C. G 


3889. Wagen 8 Ausverkauf. 


um das Geſchaͤft ſchnell zu räumen, verkaufe 22 77 


abgeſetzten Preifen eine Partie neue elegante ein 
ſpaͤnnige, mit Leder gedeckte Fenſterwagen, in 
Kinderwagen. Der Wagenbauer Rothe! 
wohnhaft am Nen 


302. r Aungelommen BE 


in friſcher, ſtärkſter Wagte 1 
Clorkall, calc. engl. Soda, ungar. . 


Pottaſche 


. Opiefin Stries . 


fo ® 


marke. . 


— 


Jauer, 9 


Bd aden Me 
Brillen und Fernröhre, up | 


2 rühmlichſt bekannten optiſchen Industrie. J 
zu Rathenow, empfiehlt zu a rt le Goe 


.. BRUT 

ed. Peruaniſcher Guano, 
direct bezogen, 5 

deſſen Güte durch die Praxis und durch chemiſche 


chungen anerkannt ift, und für deſſen Aechtheit ers die 


wird, ift ſtets vorraͤthig und werden Beſtellungen 


is 
auf tämmtlichen Stationen der Breslau Schweit en 


burger zc. Eiſenbahn befindlichen Niederlagen d 
eichneten ausgefuͤhrt. 


da und Marienhuͤtte bei Saaran, C. 


4013. Ein Poſitiv, ge 


gut gebaut mit kraͤftigem angenehmen Ton, ſich weg 


die einen Betſaal oder kleine Kirche eignend 
angel an Raum, unter annehmbaren Bedin 


Verkauf. Das Nähere in der Expedition des E lie 2 


NN rr rr 


zn Schaaſpieh⸗Vexlauf, 


ei Wegen Verpachtung eines Theiles der Grun 
9 ſollen am 


& von Nieder » Pilgramsdorf bei Goldberg 


* 24. Juli d. J., Vormittags 9 uhr, anbieten * 


e verkauft werden. — Der diesjährige Wenge erde 4 


K 350 Stüd Zucht⸗ und Nupgihanfe, mei 
& 97 rel. Geſundheit und Reichwolligkeit der 


& find bekannt. — Kaufluſtige werden hi 


* 


ingungen 


ermit eingeladen, 


H. Hoffmann im Auftrage des Domi, 
KR REN 


un 1 
tel 


e 


1 
77 
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zwei wenig gebrauchte Siedeſchneiden ſind billig zu 
fen. wor age vr Expedition des Boten. 


* 5 4 * = — — Ind 
3063. Ein gutgehaltener Schneiderſcher Hueck n ten b 
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Spiegelgläfer, jo wie eingerahmte Spiegel. Gold: 
en und Gardinenverzierungen empfehlen zu herabgeſetzten 


t feſten Preiſen 


machung für Nagel ſchmied 
1 6 9 miede. 
pollſtändiges Nagelſchmied⸗ Werkzeug für drei 
e g de für einen Anfänz 
fte Gelegenheit fein, indem dem Käufer 
abgelaſſen werden kaun in welcher ſeit 
0 eſſion mit ziemlichem Erfolg betrieben 
ollen ihre Anträge france under Chiffre: 
ante Schweidnitz machen. 


9 N - 
124 Dom. Ober⸗Baumgarten bei Rei⸗ 
ı Re uf te, geſunde Ackerpferde zum 


Mützen 
A. Scholtz, 
eee eee 


Kauf Geſuche. 
Knochen, Guß⸗ und Schmelzeiſen 


Wolffohn, Hirſchberg Hellergaſſe. 
melzeiſen, ſo wie Knochen 


dute und 


4020. 

und 1 Altes G 
ad Gad e 
Bi Kugchen kauft und bezahlt die höch⸗ 
as Dominium Hartha bei Greifenberg. 


er miet hen. 


Ae Einrichtungen ſollen nach 


erkauf des Hauſes mi 

ie mit dem daran gelegenen 
eee bereit. Das Nähere bei 

’ € i “ok 
Juli er dauer Strafe No 1 


— 2 — 
u vermieth 


Stuben find zu vermiethen und Mi: 


Wwe. Pollack 8 Sohn. 


— —: —— 
4001. In dem Haufe 448 am Katholiſchen Ringe find 
zwei herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 


4073. In der Mädchen Iuduſteie⸗ Schule iſt eine Parterre⸗ 
Stube mit Zubehör von Michaeli ab zu vermiethen. 


3948. Ein freundlicher Verkaufsladen zu Schmiedeberg, in 
welchem feit langen Jahren ein Specereigeſchäft betrieben 
wurde, mit fhönem Keller, großem Bodenraum und einem 
kleinen Gaͤrtchen iſt von Michaelis dieſes Jahres ab billig 
zu vermiethen. Das Naͤhere erfährt man in Nr. 162 zu 
Schmiedeberg oder bei Frau Johanna Scholz zu Schweid⸗ 
nis, Boͤgenſtraße Nr. 3533. 

3915. Ein Handlungs - Lofal, 
ohnweit des Marktes auf der Altwaſſer⸗Straße gelegen, 
beſtehend in einem geräumigen Verkauf » Gewölbe neb 
Schreibftube, einem großen und einem kleineren maſſiven 
Gewölbe, zwei, Stuben im erſten Stock, Küche und den Mir 
thigen Bodenraͤumen, in dem ſeit 15 Jahren ein Colonial⸗ 
Waaren⸗ und Deſtillatſons⸗Geſchäft mit günſtigem Erfolg 
betrieben wurde, iſt mit den vorhandenen Utenſilien ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Die guͤnſtige Lage, ſo wie die geräumigen und freund⸗ 
lichen Lokalitäten geſtatten auch in jeder andern Branche 
eine beliebige Ausdehnung. - 

Nähere Auskunft erthei t auf mündliche Anfragen 

Waldenburg im Juli 1855. J. E. Fuebich. 

Perſonen finden Unterfommen. 


4034. In einem Königl. Forſtbelauf iſt die Hülf sjäger- 
ft elle vacant; ein ſolcher, der empfehlende Führungsattefte 


4023. Brauchbare Da chdeckergeſellen finden noch bei 
gutem Lohne bis zum Spätherbft dauernde Beſchaͤftigung. 


Schweidnitz den 9. Juli 1855. : j 
5 65 ulius Wagner, Schieferdeckermtiſter. 


ji Shupmaher: c ellen anyone 

wire welche gute und Jane Mrbeit 

liefern, können 85 Aur eit hindurch B. „ 

beit b n, bei y : 

vollauf Arbeit bekommen, S auhmacher⸗Meiſter. 
Salzbrunn im Juli 1885. 

1039. K Ein im Nähen geuͤbtes Madchen findet 

d anal Deſchäftigung Tuchlaube Nr. 3. Er 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

5904. Ein militairfreier, junger, ruͤſtiger, unverheiratheter 
Mann, von rechtlichen Eltern erzogen, mit genügenden. 
Schulkenntniſſen zum Manufakturhandel, ſeit acht Jahren 
in Erfahrung ausgeſtattet: ſucht in ein dergleichen Geſchaͤft 
als Verkäufer ein baldiges Unterkommen. Berſelbe erbittet 
Nachfragen per Peſt zu Dorf Weide, Kreis Breslau, 
an's Ortsgericht abzuſenden. 


3906. Ein militairfreier Gärtner ſucht ein Unterkommen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


4051. Eine junge kinderloſe Wittwe ſucht eine Stellung 
als Gefell ſchafterin, auch iſt fie gern bereit der Haͤus⸗ 
lichkeit mit vorzuſtehn. Geehrte Offerten werden unter 
der Chiffre II. F. Goldberg, post restunte franco erbeten. 
Lehrlings⸗Geſuche. 

4054. Ein geſunder moraliſch guter Knabe mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen wird unter billigen Bedingungen 
für ein Colonial⸗Waaren⸗ und Wein⸗Geſchäft ſofort oder 
fpäteftens Michaeli geſucht. Anerbietungen nimmt franko 
die Expedition d. Boten zur Befoͤrderung an. 


3992. In der Schmiede zu Nieder = Stons dorf wird 
ein Lehrling angenommen. 


4040. 


Gefunden. a 
4017. Montag den 9. d. M. hat ſich auf der Straße von 
Löwenberg bis Zobten ein ſchwarzgehaͤngiger weißer Wach⸗ 
telhund zu meinem Wagen gefunden. Verlierer kann ihn 
egen Erſatz der Inſertionsgebühren und Futterkoſten in 
Nb. 27 zu Mauer bei Laͤhn zuruͤck erhalten. 


Verloren. 

4050. Es iſt am Sonntage von Hirſchberg bis nach Har⸗ 
tau ein weißes Schnupftuch, mit Spitzen beſetzt und mit 
B. J. roth geſtickt, verloren worden. Es wird gebeten daf- 
ſelbe gegen eine Belohnung in der Schule zu Hartau ab⸗ 
zugeben. 2 

4050. Am 14. d. M. iſt auf dem Wege vom Seitendorfer 
Niederhofe bis nach Ketſchdorf ein großes, ſchwarzes 
Spitzentuch verloren worden; der ehrliche Finder wird 
erſucht daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung im Schloffe 
zu Ketſchdorf abzugeben. 


Cours⸗ Berichte. „ Hedehe eee 
11853. Nya... „ „ 985 r. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4pCt. 94% Br. 
Breslau, 14. Juli 185 ap A 82 Reiffe-Brieg 4761. mi © 


Geld: und Fonds» Courfe. 


ond. Rand⸗Dukaten 95 Br. dito dito dito 3½%/ pCt. 93 Br Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 48%, 
iſerl. = = N * 8 5 $ 5 4 
Becken us 5 8 Rentenbriefe 4 vt. 90 ½ Br. Wechſel⸗Courſe. (d. 13. Juli.) 
suisd'or volw. = 108% Br. Eifenbahn - Aktien. Amſterdam 2 Won. 13% 8 
oln. Bank⸗Billets = 90 / G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 127 G. [Hamburg k. S. 149 ½ 
efterr. Ban Roten : % Br. dito dito Prior. pCt. 92½ Br. dito 2 Mon. 147% 
n pet. 87%, Br. Oberſchl. Lit. A. 3½% pCt. 225½ G. London 3 Mon. 6,16% 
, ee re 
ofner Pfandbr. „ 102, Br. dito Prior. N Berlin k. S. 100 
dito dito neue 3½ yt. 947 Br. 4p t. 92% Br, dito 2 Mon.. 900 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


858 


Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 101 /a 
dito dito Lit. B. 4pCt. 101% Br. 


te 


4063. Bertaufd t 

wurde in den letzten 14 Tagen hier am Orte oder in Erd⸗ 
mannsdorf, ein grün ſeidner Regenſchirm mit * 
Stock und Perlmutterverzierung gegen einen N nen 
mit braunem Holzgriff; der Inhaber des Erſteren wir 3 
ſucht den Rücktauſch zu bewirken. Aeußere Langgaſſe bei 


Zimmermeiſter Haude 1 Treppe hoch. 
Einladungen. 
Hänsler’s Etabliſſement auf dem Dache 


4070. der Weinhalle ö 
bietet jetzt unter den vielen bekannten Annehmlichkeiten einen 
freundlichen Aufenthalt in der neu geſchaffenen, ſchattigen , 
luftigen, grünberantten Golonade den Freien Beſuchern dar. 
Erfriſchungen, Weine und kalte Speiſen werden dur) 
eine freundliche aufmerkſame Bedienung verabreicht. 1 
Ich erlaube mir auf dieſe Anlage aufmerkſam zu machen 
und bitte um recht zahlreichen Beſuch. . 
Dirſchberg. Carl Samuel Häusler. 
3737. Zum Garten⸗Konzert auf Freitag, den 20. Juli, 
ladet ein 2 Tietze in Hermsdorf u. K. — 
rereereteeteerege:eeecerereecete , ee 
2 3436. Das Kaffeehaus zu Fiſchdach empfehle 2 
ich Gebirgs⸗Reiſenden zu gütigem Beſuch. Hubner. # 
23233222322222222:3233222222322222° 


4058. Sonntag den 22. d. M. werde ich auf dem a h 
Schießhauſe ein Lagen ſchleßen aus Pürſchbüchſen ab⸗ 
halten. Abends findet Tanzmufſik ſtatt. Ich lade zu 
recht zahlreichem Beſuche alle meine werthen Freunde und 
Gönner hieſiger Stadt und umgegend hierzu freundlichſt ein.“ 
Lähn, den 16. Juli 1855. A. Seibt, Brauermſtr. 
— — — — meer nn nn N 
Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 14. Juli 1833. 
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Breslau, den 14. Juli 1855. 
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